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Franzöſiſche Schreckensurteſfe.
79 Jahre Gefängnis gegen Gewerkſchaftsführer des DEV. und Eiſenbahnbedienſtete.

Militär Furie.
Mainz, 9. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

Am Montag verhandelte das franzöſiſche Kriegsgericht in Mainz
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen eine Reihe von Ge
e ai Sekſenhe hen und Angeſtellten des Dieeut-
ſchen Eiſenbahnerverbandes ſowie über Beamte des
Direktionsbezirks Mainz, die vor ungefähr einem Vierteljahr ver-
haftet wurden, weil ſie die Eiſenbahner allgemein aufgefordert
haben ſollen nur die Geſetze und Anordnungen der deutſchen Re
gierung zu befolgen. Sämtliche Angeklagte ſind ſeitdem in Haft
und wurden vorgeführt. Die Verhandlung war in jedem Falle kurzund ſchematiſch. Es wurden folgende furchtbare Urteile gefällt
Roth Bezirksleiter des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes, 10 Jahre
Gefängnis; Becker, Kaſſierer des Deutſchen Eiſenbahnerver
bandes, 6 Monate Gefängnis, 100 000 Mk. Geldſtrafe; Bös
wetter, Ortsbeamter des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes,
7 Jahre Gefängnis; Leppert, Sekretär der Beamtenabteilung
des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes, 5 Jahre Gefängnis; Weiß,
Schreibgehi e des Deutſchen Eiſenbahnerberbandes, 4 Monate
Gefängnis, A00 000 Mk. Geldſtrafe; Leinweber, Vorſitzender
des Betriebsrates in Wiesbaden, 3 Jahre Gefängnis; Nuß, Orts
beamter des Eiſenbahnerverbandes, 8 Jahre Gefängnis; Harz-
dorf, Eiſenbahnbedienſteter, 3 Monate Gefängnis, 100 000 Mk.
Geldſtrafe; Engel, Eiſenbahnbedienſteter, 1 Jahr Gefängnis,
4090 000 Mk. Geldſtrafe; Klingler, Vorſitzender des Betriebs-

s Mainz, 6 Jahre Gefängnis S
eſtellter des Deutſchen Eiſe nerverbandes, 4 Jahre Gefüngnis;53 mm el, Oberbaurat der Eiſenbahndirektion Mainz, 1 Jahr

Gefängnis, 100 000 Mk. Geldſtrafe; Hack, Regierungsbaurat der
Eiſenbahndirektion Mainz, 8 Jahre Gefängnis; Ersling, Ver
treter der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner, 6 Jahre Ge
fängnis; Ludwig Vertreter der Gewerkſchaft deutſcher Eiſen
bahner, 6 Jahre Gefängnis; Krimmel, Vertreter der Gewerk
ſchaft der Rangierer, 6 Jahre Gefängnis; Liebke, Vertreter der
Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner, 7 Jahre Gefängnis.

Dieſe Schreckensurteile löſen in den Kreiſen der Eiſenbahner
größte Erbitterung aus.

Daß dieſe Schreckensurteile eines über alle Maßen rohen und
jedes ſittlichen Rechtes entbehrenden Militarismus in der ganzen
Kulturwelt Empörung auslöſen werden, darüber beſteht kein
Zweifel. Aber damit iſt den unglücklichen Opfern dieſer inquiſi
toriſchen Juſtiz natürlich nur wenig geholfen. Darum wird es zu
den vornehmſten Aufgaben der Reichsregierung gehören, bei den
kommenden Verhandlungen auf die möglichſt baldige Befreiung
der unglücklichen JuſtizmordOpfer zu drängen, die nichts weiter
getan haben, als ihrem Lande die Treue gegenüber dem militariſti
ſchen Eindringling zu bewahren. Die Reichsregierung wird um
ſo mehr verpflichtet ſein, die Aufhebung der Strafen zu fordern,
als nach den neueſten Verfügungen der „zuſtändigen“ franzöſiſchen
Stellen gegen Deutſche verhängte Freiheitsſtrafen von einer ge
wiſſen Höhe an in franzöſiſchen Gefängniſſen, alſo fern der
Heimat, verbüßt werden ſollen.

Ein Jahrhundert Gefängnis.
Insgeſawt 9s Jahre Gefängnis gegen Krupp und ſeine Direktoren.

Werden, 9. Mai. (Eig. Drahtbericht.)
Um 6 Uhr nachmittags wurde folgendes Urteil im Krupp-Prozeßefällt: Kruppevon Voßlen und Halbach wird zu einer Gefängnis-

trafe von 15 Jahren und 100 Millionen Mark Geldſtrafe ver-
urteilt, Direktor Bruhn 10 Jahre und 100 Millionen, Direktor
Oeſterlan 15 Jahre und 100 Millionen, Direktor Hartwig
ebenfalls 15 Jahre und 100 Millionen, Direktor Schräpler
20 Jahre und 100 Millionen, Schäfer 20 Jahre und 100 Millionen
das Betriebsratsmitglied Müller 6 Monate Gefängnis und die
beiden Motorraddiebe je zwei Monate Gefängnis.

Dazu ſchreibt der Sozialdemokratiſche Parlamentsdienſt das
Folgende:

Dieſes Urteil iſt eine glatte Ungeheuerlichkeit. Es wird nur
verſtändlich aus dem Geſichtswinkel, daß die frangöſiſche Politik
von ſich ſelbſt die Schuld ablenken will, die rieſengroß auf ihr
laſtet. Der Einbruch ins Ruhrrevier iſt an ſich ſchon eine friedens-
brecheriſche Handlung, die von jedem nicht entwaffneten Lande
wahrſcheinlich als Kriegsfall aufgefaßt worden wäre. Aber die
Art, wie die franzöſiſche Militärbehörde ihre einzelnen Truppen
verwendet, wird geradezu zu einer Gefahr für dieſe ſelbſt, wie
für die friedliche Bevölkerung. Der Leutnant, der das Kom-
mando „Feuer!“ gab, mag ſich in Gefahr geglaubt haben, trotz-
dem ſie zweifellos nicht beſtand. Aber die höhere Schuld trifft ſicher
nicht ihn, ſondern den unverantwortlichen Leichtſinn der höheren
Kommanddoſtellen, die den Leutnant mit zehn Mann viele Stunden
lang in der peinlichen Situation beließ, ohne ihn abzulöſen, ohne
ihm auch nur neue Weiſungen zukommen zu laſſen. Dieſe 'mili-
täriſche Unterlaſſung trägt die Blutſchuld an dem Unheil vom
Karſamstag. Die ungeheuerlichen Strafen, die das Kriegsgericht
verhängte, ſind kein Beweis für das Gegenteil, ſondern nur ein
Ablenkungsmanöver. Wie der franzöſiſche Militarismus mit dem
Leben der Hpuppſchen Arbeiter ſpielt, ſo ſpielt das Kriegsgericht

alomon-Schwind, An fr

mit dem Schickſal der Kruppdirektoren. Aber das Urteil wird
nirgends in der Welt als ein Rechtsſpruch angeſehen werden,
ſondern nur als Ausfluß der Gewalt, die die Franzoſen aus
üben und als Recht maskieren. Das Urteil von Werden und das
Urteil von Mainz gegen die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftler
und Eiſenbahner reihen ſich ein in die große Kette der Ver
gewaltigungen, deren ſich der franzöſiſche Militarismus ſchuldig
macht. Aber auch hier gilt das Wort von dem Kruge, der nur
ſo lange zum Waſſer geht, bis er bricht!

Eine amtliche Aeußerung über das
Schreckensurteil.

Die franxöfſche Juſtir als Dirne des franzöſiſchen Miltarismus.

Amtlich wird zu“ dem Urteil im Krupp-Prozeß erklärt:
In unerhörter Vertauſchung der Rollen haben die Verbrecher

über ihre eigenen Opfer zu Gericht geſeſſen und ein Urteil ge-
ſprochen, das die erſte Untat durch eine zweite verdecken ſoll. Ein
Gericht, das kein Gericht iſt, weil es keine Spur von Recht hat,
auf deutſchem Boden Recht zu ſprechen, hat ein Urteil gefällt, das
kein Urteil iſt, ſondern reine Gewalttat. Nicht die
Mörder der vierzehn deutſchen Arbeiter, die am Karſamstag dem
franzöſiſchen Militarismus ſchuldlos zum Opfer fielen, hat dieanzoſt e Mitlitärjuſtiz verurteilt,
vaterlandsliebende deutſche Bürger, Männer, die nicht einmal an
der friedlichen Demonſtration der Krupparbeiter gegen den mili-
täriſchen Raubüberfall auf ihre Arbeitsſtätte beteiligt waren, ſind
mit maßloſen Strafen belegt worden. Mit einem Schrei des Ent
ſetzens wird dies Schrecken surteil in Deutſchland auf-
genommen werden, mit einem Schrei der Gmpörung muß es
in der ganzen Welt, wo nicht das Gefühl für Menſchlichkeit er
ſtorben iſt, zurückgewieſen werden. Nicht Recht zu finden, galt es
hier für das franzöſiſche Militärgericht, ſondern ſich in den Dienſt
machtgieriger Gewaltpolitik zu ſtellen. Die franzöſiſche Juſtiz hat
hat ſich damit unverhüllt zur Dirne des franzöſiſchen Militaris-
mus erniedrigt.

Daß die deutſche Militärjuſtiz während des Kriegs (wir erinnern
nur an das Urteil gegen den Prinzen von Wernigerode) ſich in
ähnlich dirnenhafter Weiſe benommen hat, iſt lediglich ein Beweis
dafür, daß die Auswüchſe jegl ichen Militarismus von mittel-
alterlicher Roheit ſind. Was uns jedoch nicht daran hindern kann,
gegen die neueſten Schandtaten der franzöſiſchen Militärjuſtiz in
Mainz und Werden aufs leidenſchaftlichſte Proteſt zu erheben und
den Schandrichtern unſere Verachtung ins Geſicht zu ſchleudern.

Berliner Preſſeſtimmen.
Vom Lokalanzeiger“ bis zur Roten Fahne“.

Berlin, 9. Mai. (Privattelegramm.)
Zu dem Werdener Urteil ſchreibt der „Lokalanzeiger“: „Den

Richtern in Werden war befohlen worden, die Angeklagten zu mög-
lichſt hohen Strafen zu verurteilen, denn ein Freiſpruch würde in
dieſem Fall ein höchſt gefährliches Verdammungsurteil der fran
zöſiſchen Gewaltpolitik bedeutet haben.“ Auch das „Berliner
Tageblatt“ kommt zu dem Schluß, daß es ſich um ein rein
politiſches Urteil handelt. Die Preſſe iſt ſich in ihrer
Meinung über den Gewaltſpruch eing. Die „Rote Fa
ſagt: „Poincaré braucht dieſen ungeheuerlich klingenden Spruch,
um in Frankreich ſelbſt ſeine Schuld am Eſſener Arbeitermord zu
verdecken. Poincaré wird durch das Urteil das franzöſiſche Prole
tariat aber erſt recht nicht täuſchen können.“

Krach in den vaterländiſchen Kampf
verbänden.

Die 2weifelhaſte Rolle des Münchener Polſzeipräſidenten.
München, 9. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

Jnfolge der Vorgänge am 1. Mai haben ſich die Gegenſätze
innerhalb der Vaterländiſchen Kampfverbände derart verſchärft,
daß der Vorſitzende mit dem geſamten Ausſchuß jetzt ihre Aemter
niedergelegt haben. Dieſer Rücktritt geſchah, weil die ſchärfere
Tonart innerhalb der Verbände immer mehr die Oberhand ge
winnt und damit auch in ſchrofferen Gegenſatz zu der Regierung
und der Landtagsmehrheit gerät. Die Rolle des Polizeipräſidenten Nortz gegenzber den Verbänden am 1. Mai iſt immer noch

nicht geklärt. Herr re ſich gegenüber dem Vorwurf
der Verbände, daß er den Miniſter über den Aufruf, Notpolizei
zu formieren, vollſtändig falſch unterrichtet habe, völlig aus, trotz
dem ihm das HitlerOrgan direkt Unwahrhaftigkeit »or-
wirft. Die Kriſe in den Verbänden dürfte noch nicht abſehbare
Wirkungen auf die Politik der Regierung und auf die innerpoli
tiſchen Verhältniſſe in Bayern auslöſen.
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Demokratiſche Steuerpolitik.
Berlin, 9. März.

In faſt allen Fragen der Politik hat ſich in den letzten Monaten
eine ſtarke Annäherung der bürgerlichen Mittelparteien an die
Deutſchnationalen vollzogen. Am auffälligſten iſt das bei den
Demokraten. Vor allem gilt das für ihre Haltung bei der Wirt
ſchafts- und Steuerpolitik. Beim Geldentwertungsgeſetz iſt S
zweifellos der Führer der Demokratie, der 87fache Aufſichtsrat
ge Fiſcher, in dieſem Wettrennen mit Helfferich erfolgreich ge
weſen.

Es konnte nicht ausbleiben daß dieſe Tatſachen, die in der
Oeffentlichkeit bekannt geworden ſind, in den Kreiſen der An
geſtellten und Beamten, die ſich noch zur Demokratiſchen Partei
zählen, lebhaftes Mißfallen erregt haben. Dieſe Kreiſe verſtehen
nicht, daß der eine Führer der Partei, Erkelenz, die Steuer
drückebergerei der Beſitzenden ſcharf verurteilt, während unter der
Führung ſeiner Kollegen Dr. Fiſcher und Keinath die an und für
ich geringen Beſitzſteuern noch weiter herabgedrückt werden. Die

wachſende Erregung in den Anhängerſcharen der Demokratiſchen
Partei ſucht man nun durch Angriffe auf die Sozialdemokratie
die beim Geldentwertungsgeſetz allein Hüter der Staatsfinangen
und der Jntereſſen der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten ge
weſen iſt, abzulenken. Dieſem Zweck dient auch ein Artikel des
Demokratiſchen Zeitungsdienſtes“, der ſich vor allem mit der

Reichstagsrede des Genoſſen Dr. Her tz vom 15. März beſchäftigt.
Jn dieſem Artikel wird die Richtigkeit der Beiſpiele, die Genoſſe

Hertz zur Kennzeichnung der überaus geringen Steuerlaſten der
Beſitzenden angeführt hat, angezweifelt. Hertz habe zwei wichtige
Tatſachen unberückſichtigt gelaſſen, die für die Beurteilung der
Wirkung des Vermögensſteuergeſetzes von entſcheidender Bedeu
tung ſeien. Das ſei einmal die Tatſache, daß der Stichtag für
die Vermögensſteuer nicht ein beliebiger Tag im Jahre 1923 ſei,
ſondern geſetzlich auf den 31. Dezember 1922 feſtgelegt worden iſt.
Und zweitens ſei die Vermögensſteuerbelaſtung von ihm berechnet
worden ohne die Zuſchlöge, die für die Dauer von 15 Jahren im

ermögensſteuergefetz vorgeſehen worden ſind.
Beide Einwände haben eine gewiſſe Berechtigung, ſind aber doch

falſch. Was den zweiten Einwand anlangt, ſo verſchweigt der
„Demokratiſche Zeitungsdienſt“, daß die im Vermögensſteuergeſetz
vorgeſehenen Zuſchläge nur erfolgt ſind als Erſatz für das Reichs
notopfer, das die bürgerlichen Parteien zuerſt ſabotiert und dann
völlig beſeitigt haben. Um die eigentliche Belaſtung durch das
Vermögensſteuergeſetz darzutun, iſt es alſo durchaus berechtigt,
ſeine Wirkung mit dem Tarif ohne die Zuſchläge zu berechnen.
Wäre der Zuſchlag ein der Vermögensſteuerbelaſtung innewohnen
der Beſtandteil, ſo hätte es ja gar keinen Sinn, daß er neben dem
Tarif geſondert berechnet wird.

Wenn ferner behauptet wird, daß der Stichtag zur Veranlagung
der 31. Dezember 1922 iſt, ſo iſt das durchaus richtig. Aber die
Folgerungen daraus ſind doch falſch. Man kann natürlich, um
die tatſächliche Belaſtung z. B. bei Wertpapieren feſtzuſtellen, den
Steuerkurs mit dem Börſenkurs des Stichtags, alſo des 31. De-
zember 1922, vergleichen. Das aber führt zu gewaltigen Trug-
ſchlüſſen. Denn die Steuer wird ja nicht am 31. Dezember
1922 gezahlt, ſondern Monate ſpäter. Und da der Geldwert, der
als Steuer gezahlt wird, weſentlich niedriger iſt als der Geld-
wert vom 31. Dezember 10922, ſo iſt auch die tatſächliche Belaſtung
ſehr viel geringer. Deshalb iſt es berechtigt, zum Vergleich nicht
nur den 81. Dezember 1922, ſondern den derzeitigen tatſächlichen
Börſenkurs heranzuziehen. Wir wollen das an einigen Beiſpielen
erläutern:

Steuerkurs Börſenkurs
29. 12. 22 26. 4. 23

Hapag 2244 9 125 72 000DeutſchLuxemburg 7448 24 750 103 750
Mannesmann 5584 15 000 73 000Deutſche Bank 2048 7 800 29 500Schuckert 3 840 12 300 68 500Zellſtoff-Waldhof 3 024, 10 600 37 800

Wert der 6 Papiere: 24 188 79 575 384 550
Wie aus dieſer Aufſtellung hervorgeht, wäre der Börſenkurs von

Ende Dezember, alſo dem Stichtage zur Vermögensſteuer, etwa das
Dreifache des Steuerkurſes. Der Kurs Ende April aber iſt
etwa das 16fache des Stelterkurſes. Jn demſelben Maße ſinkt
die tatſächliche Steuerleiſtung, denn ſie erfolgt ja nicht im Werte
der Mark vom 31. Dezember, ſondern zu dem weſentlich niedrigeren
Werte von Ende April 1928. Am 31. Dezember ſtand der Dollar
rund 7000, jetzt ſteht er über 30 000. Die Mark iſt alſo geſunken
von 1750 auf /7z0 Jn eben demſelben Maße iſt die Steuer
entlaſtung erfolgt.

Daß den Demokraten dieſe Tatſachen unbequem ſind, wird man
mit Rückſicht auf die Stimmung in den Kreiſen ihrer proletariſchen
Anhänger durchaus verſtehen können. Noch deutlicher aber tritt
ihre Verlegenheit zutage bei der Beſchönigung der Beſtimmung
über die Einſchätzung von Warenvorräten zur Einkommenſteuer.
Hier wird die durch und durch unwahre Behauptung aufgeſtellt, der
ſozialdemokratiſche Vorſchlag habe bedeutet, „daß der Bilanz-
wert vielfach erheblich höher geweſen wäre als der Marktpreis“
Dieſe Behauptung wird dann zu ſtützen geſucht durch die Heran-
ziehung falſcher Termine. Stichtag bei der Einkommenſteuer
iſt nämlich auch der 31. Dezember 1922 und nicht der 1. Februar.
wie der Artikel im Demokratiſchen Zeitungsdienſt“ angibt. Die
Wirkung der geſetzlichen Beſtimmung iſt, daß Warenvorräte nur
mit etwa 17 Prozent des Marktpreiſes vom 31. Dezember be 5
wertet werden, wie das der Erlaß des Reichsfinanzminiſters von
7. April zur Vereinfachung des Veranlagungsverfahrens aus
drücklich beſtimmt. Der ſozialdemokratiſche Antrag wollte 75 Pro
zent des Marktpreiſes einſetzen.

Was aber bedeutet jetzt der unter der eifrigſten Förderung der
Demokraten zuſtande gekommene Wortlaut des Geſetzes? Hatte
ein Kaufmann am 81. Dezember 1922 einen Warenvorrat von
10 000 Kilo im Werte von 1 Million Mark, ſo iſt dieſer Waren
vorrat für die Steuer gleich nur 170 000 Mk. Davon ſind 10 Pro
gent Steuer zu entrichten, alſo 17 000 Mk. oder 1,7 Prozent
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Gegen aie Stimmen Aer Deutſchnationalen und Voikspartener.

Berlin, 9. Mai.
Im Aachen de wurde am Dienstag bei der

er I Ge die e tt a Augu ungs tm und zwarDeutſchen Vorrkvariei, die für den 18. Januar (1) n
ten. Für die Sozialdemokratie gab Genoſſe Hoffmann

Abſchluß des Komm unſſten- -Spektakels.
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Preußiſcher Landtag.
Ausſchuß der letzten Rommmmniſten von den Szungen des

Preußiſchen Landtags.
Berlin, 9. Mai. (Soz. Parl.Dienſt.)

bei der
h es erreicht. S ſind glücklich die letzten Einſchränkung

r Haus auf Mittwoch 18Schluß nach 5 Uhr.
Deutſcher Reichstag.

Die Soxialdemokrate gegen das Geſetz zum Schutze der
Verſammlungen in ſeder Form. Levys Hoffnungen auf

Scholem. Ein ſozialdemokratiſcher Stenerautrag.

Berlin, 9. Mai.

n e mii Fr z es von der Sitzung e Dasc rs kann man r engniſten, den Hreußt chen Landtag vor aller u machen,
nicht nennen hat einen vorläufigen Ab fall r
Das Haus konnte am Dienstag wenigſtens ſeine Beratungen über
den Kultusetat fortſezen.

Nach dem Demokraten der Miniſter Boelitz
t tie einer langen Rede. a T aber nur ſehr wen

Sozialdemokratie Er ſprach von derSetrerſa liert daß bei aller dige Auf e r
Kultur und der Schule nicht leiden 7 Jm ha erteilte er mit, das Miniſterium der Sanrrervon 4000 auf 20 Mk. zugeſtimmt hat. P wird ſich auch be
tonte der Miniſter eine weitere Erhöhung bei weiterer et
entwertung kaum widerſetzen. Den Gedanken, daß die Einit sſchule die religiöſen und konfeſſionellen re ber

den werde, bezeichnete der Miniſter als Utopie. (1) Diegur könne nicht löſen, das Volk in Kohebunferien nicht
abe. Ferner iſt für den iſter eine Utopie, wenn dieSeele ſten eine allgemeine weltliche Erziehung fordern. un dann

wundert er ſich, wenn ihm von ſozialdemokratiſcher Seite erklärt

Dir d T agekh 74 m e werden müſſe.n Ziel iſt die Erziehung tüchti auchbarle ener Perſönlichkeiten Wieder eine net en
ieſes Ziel ruft ex die Parteien innerhalb und außerhalb der

älitien auf. Eine überflüſſige Sache. Zum Schluß berührt er
das heiße Eiſen der Perſonalpolitik und verſteckt ſich dabei
hinter die Konfeſſionsfrag e. Bei der Beſetzung von Schul
auffichtsftellen ſo ruft er aus wird auf die konfeſſionelle Zu
ſammenſetzung der Bevölkerung Rückſicht genommen.

Genoſſe König (Swinemünde), der ſcharf zu Zerigrglitik nen hob hervor. eben das echen hinter
Frage in der Pra auf die Kaltſtellnung der

e in der Erziehungetrage Ware fang Wenn der Mi-
ni es mr meine don e nſchaft, von der er ſoſpreche, ernſt meine, dann müſſe er gerade die ſogigliſti

emente, die heute ſtaatserhaltenden Elemente, herangziehen.neben einer ſolchen wirklich ſtaatserhaltenden Perſonalpolitik e

er nicht die Aufklärung der Jugen Krepuber Verhetzungenvon rechtsradikaler Stite vergeſſen. irkungsvoll erinnerte Ge

5 i Herrn er an, daß im 1807 nach dem Zuch Preu r Bruder des nach Paris gehenNapoleon ein Bündnis anbieten ſonen an war ein
Denvventon ingent von 30 000 bis 40 000 Mann Napoleon zur Ver

r zu ſtellen. der wollte ſogar dem Rheinbund bei

war, im April 1028 ionen
der Kaufmann nur 17 000 Mk.

X rozent. Der Arbeiter aber t

e
whukde am r der Beratung des
rſteuergeſetes n 2 Er des Ertr

iter die no
bracht

duſtr

widerfahren Linet ihrer
Landrat die von der

ca Eru der „D

Abe rig Lankr
n n eet unter ſeinen akkiben

hier der v

Den Deutſchvölkiſchen iſt t rnent Unheil

h weil 3et neue c gottlob
h iſt ppit, isod gar

n a 7 u wie h n
a d C hat, Herrn

ählen. Es warJ das eher Ver

h imr er daß er wohl als
eichnen därf, daß aberfäſchrng 3 Leſer

es Amtes iſt, das er nicht
ich der Staatsanwalt in der gleichen

den nicht berühmten
ſo viel wirnoch immer reati als im t befindlicher Königsvaſall vegelhaet

Landräten zu
anwalt eingriffwar einee machte

von Königs Gnaden a.
jedes andere Vo

e Anmaßung ei
Deutſchen a

n eine

s aber s

De Le e er

(Lebh. Beifall

a en hatte, et er
begbſichtigte, vertagt ſich 3

eiterbercttung.

z ident Le i t darz S n er t
e arntlgeear warena d nene gern Kaum iſt

(Eoz. Parl.Dienfſt.)
igung des Haushalts die A rSe es wurde z. ree h töng gar m u ühte na n,fung die der neue h i e

gen vorgenommen.

n ves
eine draſtiſkeit re die Angaben Henkes über daß

e die Strerfchaftoſteuvo z ha ver a
ten tten

des

e O BVrot auf dieſe
Retwendigkeit der folgenden

ialdemokratie eingebracht worden iſt,
wird erſucht, dem KRe

m e ee n rhohen Einkommen und e
Einkommen, das vorwiegend aus Arbeit eder ans feverzinsliggen Wertpapieren, ypetheken
e

e erung ge ergünſtigungen Abſtand zu nehmen.“

r der Rede Henkes die Weiterberatu te,

veiſen?

an dar nnt ob die ichenu de Mi veten a Quieſgns S hnen.
chieht das, in ter kaben ſie dam en is 58 ert,

daß ihnen ihr eigener Geldbeutel rer t als die Intereſſen

Reiches und die Unverſehrtheit ſeines Gebietes.

Fortdauernde Maſſenausweiſungen
von Eiſenbahnern.

g Kbln, 8. Mai. (WWB.)
Wie die „K. aus meldetEr o Eiſenbahnen e Fab ohne ihnen Zeit zum Mitnehmen

v Direktionsbezirk Mai bahn5.vedſenſtete an 22 6. v er wordenAußerdem ſind noch verſchiedene Ve et vorgenommen
worden.

Wirtſchaftspolitik.

n ar atneti t.es

w 3e e a rte etro e

e en a l Unſ4 n a a e ſei. Unſerbürge
u n nſeieige
er ablehnen. Es

r er Klee S
J aus t

t

eine 2 uungdie en ger erke e
zutrauen, wir kewollen. Die Vorgänge im en Srhie

weiteres denen g
e aber, ſo

dieſes gSe We Remit rer ken

Unſere Partei wei
Sie ſollten uns n
ammlungsfreiheiteiſen, daß ein Ka net r

S r eber Folge eheS man e T
kämpfen. (Beif. b.

Der Kommun
preußiſchen Landmand auf dieſe Angriffe ein.

wurde d die Stimmen der len e
er ſechſten Stunde kam es d

Sozialdemokratie

u e i bele

mmel Vorgängezur abſah en, jedoch ging u
Kompromißantrag

ergtung des Finan
Genoſſe Henke.

Leuchtender Maſentag.
Von Karl Garbe.

Jn inniger Uma janchzen Himmel und Erde. Jubelgetönwächſt in mächti ben zu einer klingenden Freudenſinfonie.
Um die goldene gl ne a am Firmament ſchwingen ſtrahlende betende

Kreiſe einen feinen gen en Ha el
wie ein Tropfen im Tau. Sphärenklänge künden unendliche Güte

en T nnen goldene Brücken durch das Blau.
ſ r Wolken dahin. Märchenr len h e Sinn s dem Wunderlande, über

Auf l e e ingen tragen die Winde freudigesgung m ber das Land. Tafſe Blütenglocken läuten, tauſend

räſer härfen. fend Hergen jubeln im gleichen Rhythmus auf

m S Tal in acht getaucht. Jungfräulichee. d Su ber die Kanken der Land
t ve Schönhei ucht.t die Sruſte der Erde, ſchtwellenden Hänge der Berge,

tgumelt die Freude von Blütenbaum e ins
Weiß und I et diea k e el dte e weiß gen

c Blütenſterne. Das ſilbrige Band des e
du wirft grelle Sonnenfunk die Luft. Amkruter entlang ſtolzieren emengeſtaltige We idenſtämme. S

n ihre grünbemützten Häupter im leiſen Winde hin und
utzte Ehrenjungfrauen, haben ſich in Iangen Rei
it einer wunderbaren, e eſte laden ſie

uge zu frohem Verweilen ein. Bezaubernde Weichheit um
den Blick. Alle Anmut der Erde vereint ſich in demre er ſang grüßenden Birken.

tterwerk quellen blauviolette Blütendolden.t lu e Knoſpen durch das Gerank. Bald wer

iederdüfte ſin ückend durch die hvor Freude gaukelt ein taumelnder Falter von
n immaleleitern eTer en t iz a en d

allmächtigem Gebet. Auf-
Träume. Bis in die M

Säulen.
ſchwankender, roſaroter Blütentraube beben undd vor und ar

dender nungen.Fie Ueber dem Menſchen li
a i e Nebergeſunken an die ch m 7

o en Körper hat ſich die Seelt gelsſt. er
Sehnſucht ein ſchluchgen

Hailiſches Kunſtleben.
Cheodor Becker afs Otheſſo.

Die geſtrige Aufführung von Shakeſpeares „Othello“
uns Theodor Becker vom Berliner Stagtlichen Schauſpielhaus

Wer noch nicht weiß, daß des Spiitnig zum S ppe mehr iſt als alles Sprechenkönnen, der muß Er
errſcher ſeiner eigenen

er des Raumes.

einen ſich aa reite ein

Vielleicht beſchert uns die Jntendang Theodor
Zeit eimmal als Herodes in Hebbels „Herodes und Mariamne“.

in der Titelrolle.

Becker iſt nicht nur derittel und der Bühne, er iſt einfach der

Beſonders dort, wo er agreſſiv wird, wo die Kra gleichſam ausihm heraus und ins vordem Leere tritt.
weder im Anfang noch am Ende das Wort, ſondern die
auch wenn ſie nicht mehr Tat wird. Becker formt nicht W

hinſchwelen, aufberſten, vierſpännig heraus
es aus einer Dynamik.

cker uns, was Mohr ſein heißt.
alle landesübliche Bühnenmohrenhaftigwar raſender Afrikaner bis zur leben Konſequenz.
lch bis zur Neige trinkend ſchüttete er Desdemona den

Schwedentrunk in den Hals. So wenig wie
Othellos Menſchlichkeit iſt ſeine Entmenſchtheit behandſchuht oder

äuchen Gentlemans dirigiert.

e r R rn Fuhir S ſinordſzene, odesangſt voll, einen 7z 5 erfe Par t niot der war i die Paſſivität des

Weibes icht gleichkommen ſoll.m r auch in den A
aueftchtstofe Konkurreng ſe

Bei ihm iſt wahrlich

er läßt ſie tropfen,
ahr A eodo

t übertrifft an
eit. Raſender m

Seine Eifer

ihren geradezu als

Daß die vom

ig de 7eider mußteen des Othellos von
daß das Drama

o Caſſio grh
e geſtern ſo völlig

an T T

9 100 kg e h u ab Station
Mais unde Heifrüchte behauptet Verſte, Boſt

er. a vom 8. Mai Weiße und rote 3200 Mark

e aufvbindf

enMart do. a Vier re erſeenſtbis 16 000 Mk. langſtroh 21 000 bis J Mk. a
epreßtes Roggen oder Weizenſtroh 20 800 bis 29000 Mk. u

e oh 16 000 bis 17 600 Mk. ſel 25 000 bis 26 000 Mk.übl. Heu 16 500 bis 18 000 a hen e bis dec

an Fie en Anne glichteit punchmen miißte, wäre Pera

die uns auch ohn fleiſchgewordene e in und an ſich,
e jede tnis dermit Raſenden derr läßt. w. x die Eifer

ſucht gegen einen Spatzen gerichtet geweſen dman's doch glaubt. Das Fg h
Verwurzelten, dem Leben gleich,
Notwendigkeit wahrhaftig zu machen.

große Kraft nur der im Tiefſten
das Unglaubliche durch innere

Das leider micht reſtlos beſetzte Haus dankte
gelegener

R. Ia.

Ur im r Die Urauwe ht am Donnerstag im e geh ar e
ter in Szene.

Leipziger Komponi Smigelſki die Muſike a bfenken den J äntenttee eines däniſchen
in Wien und gibt zu humorvollen Zwiſchenfällen und

komiſchen Verwechſlungen reichen AnlMuſik mit vielen Langelntages Voer? r Wert einſchmeichelnde

folg. keinen zweifelloſen
r r e Mittwoch, abend 73 Uhr gelangt Goldmarks Oper „Di igin von Stag abend 738 a eng ter Srerettfübcung Snnners-

Naſchmarkt. In den HauptrCharlotte Bö Allen ſind beſchäftigt. Ellen Dauvb,
lr ans ieg e, u Ter Karl Hummelsheim, Wolf

perette „Die Königin vom

er, Gretel Putze a. G., Hans Wald
errmann, Wa 3 anebera Erich Andere, Ro
iedenann und Hans Kaufmann. S an.

tra
S muſitaliſa Leitung Leo Schönbach, e „S

Das vierte Gebot nnta nachmitta 5e e e gereſen- *Wilhen m Nu Sonn
Kapellmeiſter Felix Wolfes vom halliſchen Städttheater iſt als

Nachfolger Prüwers, der die Leitung der W Hnimmt, zum Leiter der Breslauer O re r Ter a gFr?r über
Die beſchließt ihr Konzertjahr am kommenden

Sonntag t r r r einem Beethoven Abend unter Leitung
oliſtin wird ſich Alma Moodie in Halleen. Die ereree t e b eigerin dat onders mit Beethovens

ereits unter iſch, Furtwänglrall einen tiefen Linelne hinterla und

e mit
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Gewerkſchaſtz bewegung.
Cohnver handlungen

in der Konfektionsbranche.
Darchſchukttliche Lohnerhöhung von i Prox.

r ſind in dengeführtten ea eommen e gwei Wochen e
rnberg neue ger

Berengar
Bucharuckgewerbe.

Berlin, 0. ne

Reichs arbeit
n

rin Am 16.
andlungen.

e eaeprnche

h

e Wer inWiesbaden für ver nd chpreistarif wird
Am en haltſgen Gewereſdattcieden

Neue Mauteltarifbeſtimmuagen für die Gemeinde
arbeiter der Stadt Halle.

Vom Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter wird uns
chrieben:

Für die Geme
1019 bis zum 81.
beſtanden, der die Lohn
Gemeindearbeiter geſe

Durch Anſchluß des
Arbeitgeberverband für Kreitraten die bis dahin geführ en r V
anderes Stadium und ging der MagiſtratArbeitgeberverbandes dazu W am 1. h 1928 Tun
ſtehenden Manteltarifvertragauch der Arbeitgeberrerband gwegen

meindearbeiter der Stadt
mitteldeutſche Gebiet. Durch die Uwären die der halli en

t ert worden, es ben Berband Gemeinde und
Pitte dent

andererſeits die endigten,J arteien dem Zentei u ar Arbeitertorifſa gen

e
zen a

ter der Stadt lle hat ſeit dem 5. Mai
r Weocidont h

tsbedingungen der halliſchen
a Mgritgate an an 7

Derie g
Halle ung ne h

Staatear iter

ſür

ige Sntſchei auche werden ſo daß nochmals direk
dem Verband der Gemeinde und Staate-

arbeiter e nd e halliſchen 7 ſtattfanden, die nun end n
zu einer neuen tariflichen für die Gemeindeer Stadt Halle gekommen ſi

Du Reſultat der ſich zwei Monate hingiehenden Verhand

für alle Semeindearbeiter Deutſch
ichsarbeitsminiſteriumA. iſt, wird mit Wirkung ab 1.

arbeiter und Arbeiterinnen der Stert Halle an

iſt durch die Filiale
atsarbei

lungen iſt folgendes:

in i
Dank h
t dieſem d e ar i ie
der r Gemeindearbeiter eine Erweitepu

en worden in Form eines ufat abere mer eine c Urlaubsregelung bis zu drei
u Krankengeldzuſchuſſes zu denn der Krankenta
e und in der h

Zonbat.
Roman von Johann Ferch.

farrer Kuhn neigte ſein gütiges Greiſenantlitz dem
mit wachen HandbeweguLide i e Sin bin letzten J

ſtreiten, ob die s
T der

en ſich ger

ur Höhe des
fe auf die lade

]-„-Jhec„Jà„w z

Es ſt ein Prin z r
tlich nicht, da der politiſierende

ten entſtand. 92 will auchtung kirchlicher Intereſſen im
nötig iſt oder nicht. Es

man dasnicht von dieſer Weitt der
e eäe, r ereßen geführt

3 kehrte Erb auf ſein

r der in dercher Kämpfer dienen zuer mit einem Kugenbſreunde

l

immer zurück.

r war von Rm laſtete, in
in den erſten
Vaterſtadt zuſammen, der an iaber dann erkannte und rei

er er e cenem Kneifer u
Geſpielen der Jugend am nächſten

vorerſt vorübereilen
te.

ann, mit einem
i eranhen' eein ger

iger Schüler, der durch na Ausſpruch über die udgfrauenſchaft Mariens
Studium geriſſen wurde.

erien Erbs einigemal geſehen, dann

Keller Direktionsſekretär eines
„verheiratet und Vater eines ein

eim Kellers ſehen,

me ies et ger Kamerah uch ein leiſtungsfaädt

e aus demSe en ſitrieb t das noch in den

e z r.ooperator erfuhr
unternehmen

Erb müſſe das
n Man werde i

eine ee e ier dex h
ſei au eſchloſf en, nd Geſtikulationen begleitenden

Lächel
war bei dem Wirbel-

die im Villen
vS in t i a bi

als Ihmpathiſches

J T 4e F. 4

W ewe 2er ertcſg tn vadeeneS
ger Vert

kommt 2
bei i

l Mk gegenüber

r a und tagtu a e et e e etrie
e und Scheffner der

einen beſonderen e

meinde und Staatsarbeiter geregelt.
Die neuen 3 e F im Bureau des Verbandes,ergehenPr ka Mitglt hatte e de eder verrsgt

Landes konferenz Wer Betriebsräte.

u dem 12. P und Sonntag, dem 18. Mai, u
rnInſtitut der Univerſitätin e preußiſchen i

der Gemeinde r Staat
5 er ſie

Streſkbeſchiuß gegen die Untern.

Geſcheiterte Lohnverhandlungen bei den Landwirtſchaftlichen

r der Univerſttät.
h dem Verband der Gemeindearbeiter und

erband des r e. V. die
ter und dem Land und forſtwirtſchaftli Arbeit

Lohnver n fürchaftlichen Jnſtituten der Unie Averſität ſtatt. die eng ohnregelung am L. März ſtatt
gefunden und während des Renet April die Arbeit-

geſrel der Arbeiter lehnten x Lobe not vielmehr den Arbeitnehmern, die ſeit zwei

von 1150 Mk. a TrBezüge ab 4 Mai um ſageumutung der A r Poſt en e
J eindringlicher llungen des

Staatsarbeiter, bei einer amtlichr um vald 650 Progent, e
ahlen, verharrte erg lgee ſeinem h h e Vertreter der Arbe

daß mit 1250 Mk. die heutiges
egolten wär

ten

zahlen. Ernan einen
eine Erhöhung

100 Mk. an. Dieſe

rbandes der Gemeinde
r des Steigens

ai an eine
tgeberver

ſeite
euerung

ich

Ein Gewerkſchaftsjubnäum.
Der Gau In der Saale des B uckerverbandes

m n r ges Beſte urücke baenge 1878 e Gautag des Gaues
mit dem Ander Saale“,Anfänglich hatte ſich

eig verſchmelzen wollen; ver

r Halle)

mit demr
re eine Erinnerung
82 Sehr gth und einer an

mpfen und Siege er h an n e Tn ar Lebens des Gauvereins
i aſſer der Schrift, Gauvorſteher re g o
u s e m 3 zu entſchuldi D raugen die

nungen möglichſter Die in kräftigenicſeg ltene Wieder der Geſchehniſſe iſt vielmehr

üblichen r r Ausführungen ähnlicher iläumsZu vor t uzie d Die perſönlichen wie auch die ſachlichen
rken in der gewählten Form kraftvoller unde r den Nichtbuchdrucker ein, dem Leſen des Schriftchens ein

Stündchen zu e dern

e e

J ſind Gauv

er r ablehnen den

her Gründe und andere e veranlaßten jedoch
e ziehen ein eines S n S pträas und die dauernde Dam

n

f: der 22717
entkam

dene r h
Gekektwork wird der war

ſ ten für den proletariſchena et r

h

e n in der Weiſe, daß
jedem einzelnen der fümee er. e wie gilt den änden

ltenen S aaen. letztengeweſen Nietſ mann 1802 bis 1 e m

1008, r bis 1906, Gabriel 1906 bisn i z 1806

1900; ſei Hugo Der Bericht des G tandesh e a earbeiter fallen unter den Tarifvertr c Verbandes der Ge letsten res, einen Auszug aus dem Haſſendericht, der
e- und Sitaatsarbeit dw deren Jnt mit 65 Mi 77 in Einnahme und na abſchließt unddurch dieſe iſation verterten er Intereſſen nur teilt r 8200 betr beträgt. Es folgen dannKeine a er en Organifationen, nicht die u e et et Frfr arg er

wie un Sir de er e e h a hetzer ereinigung di inenm der e er beim mee h h z über ihre Tät eit en Abichuß
tarift ein veteiligt heute hilden Auszüge aus den Kaſſen, der eine ebenſo vorſichtige wied g d a ge gar invalide Verbandsmitglieder erSämtliche Arbeits der Gemeinde kenn J Zukunft der Buchdruckerverband eineacht r die die Filiale Halle Verbandes der Ge a Tbeiefſige le See in der deutſchen Arbeiterbewegung.

S

Aus aller Welt.
Das Recht am eigenen Körper.

Eine Entſcheidung des Kammergerichts.

Die intereſſante fra e, inwieweit jemand in einem Prozeß ſeinen
Körper unter a laſſen muß, iſt Privatklageverfahren eines Herrn N. gegen ein K. jetzt entſchiedenZwiſchen den Parteien ein lebhafter Streit w

chiedener gegenſeitiger Beleidi die im weſentlichen
n gipfeln, daß der Privatkläger behauptet, er be der Be
Idi in gewiſſen Beziehungen geſtanden. eſchuldigteitten hatte, hatte der Kläger durch en Rechten
e Berufung auf die in Löwes Kommentar 7fa r Anſicht bei dem Landgericht II

Wahin erwirkt, ſich die Beſchuldigte durch
rauenärztin einer n fä Unterſuchung zu

unterziehen habe. Auf die von rat Ragatz hiergegen eingelegte hat jetzt der Sref enat des Kammergerichts
einen obigem Kommentar entgegengeſetzten Standpunkt vertreten.
Das Kammergericht ging hierbei von dem Artikel 114 der Reich
verfaſſung aus, in dem gt iſt, daß eine Se gräctigus
der perſönlichen Freiheit des gers durch die öffentliche t
nur auf Grund von Geſetzen zuläſſig ſei. Das Kammergericht hat
aus der Strafprozeßordnung eine ſolche ausdrückliche geſetzliche
Vorſchrift n ich t entnehmen können und iſt der Anſicht, daß eine
Beſichtigung des s einer Perſon nur dann erzwungen wer

kann, wenn es ſich einmal darum handelt, Spuren einer ſtrafbaren Handlung zu verfolgen, und wenn erner Tatſachen vor
liegen, aus denen zu h r iſt, daß die geſuchte Spur ſich an
dem zu durchſuchenden inde. Da die Beziehungenrteien zueinander n ſtrafbaren Hand kungen
darſtellen, war alſo S eine Unterſuchung des Körpers der Be
ſchuldigten nicht möglich

Maſſenbetrügereien cies Fabrikdirektors
Augsburg, 7. Mai.

Vor dem hieſigen Landgericht v 5 der Agprtte irelto
Rumenagapp aus Frankfurt a. M., der ner Aktiengh m hatte, wegen See in 79 e zu

Er hat auch eine ee Ken gemacht. Die U e
ruch genommen. Der Staatsanwalt agte drei

Sie c re Ehrverluſt und 20 000 Mk. Geldſtrankrafttreten des neuen erſtee e in s Landgericht verurteilte den Angeklag
ten zu ſechs Monaten Gefängnis und 20 000 Mk. Geldſtrafe,

Zwei Todesſtürze auf n Automobiltour. Das mit einer
e und vier e 2 beſetzte Automobil des Direktors Heuer

aus Bautzen fuhr in der Halteſtelle Zoblitz bei Löbaubeim Ausbiegen vor per Kindern einen re ein, wo
durch drei h en, Herr Rudolf Bur a ges sführer vomSch ttheater Görlitz, Herr B ilmſchauſpielerFrie Fernandobei demſelben r und der en Se
heragus geſchleudert wurden. Burſch r
tot, Fernando wurde in ſchwerverletztem 3Löbauer Krankenhaus gebracht, wo er e
engeren erlegen iſt, während Bach mit leichten letzungen da

vonkam.

e vwey l ueine e

e
Her

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft. F. O

für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches, Lokales undGewerkſchaft iches und GottPann Lange; für
3 arek; für den Anzeigenteil: Wilh. Her S ig ſämtlich

alle. Veriag: „Volksblatt“ G. m. h. H. Druc: Halleſcheda ſerigeſebrdiete e. G. m. b. H., Halle, Harg 4244.

—„Jry„—wW„w-dJMütterlichkeit, welche ohne die dem Prieſter ſonſt entgegengebrachte

L den S r bewillkommnete und ihm das Verſprechen,
ma J ans mKeller erklärte erregt:

„Hoffentlich verletze ich dich nicht als Menſchen, was v unſeremzu bleiben, leicht abnötigte. Indeſſen ihm Geſpräch nicht t möglich iſt. Bei mir weilt der Freund, nicht dere en das das von dem Geſchmack des Beſitzers Zeugnis Prieſter. 5 rig e die Vergleiche, ſie ringe r auf, wenn

ablegte und doch von ruhiger Behaglichkeit erfüllt war e r herantritt ieber Freund, ſoDer Kooperator kam faſt nicht zum Wort in dem Glückspreiſen
des Freundes, der mit das Erſcheinen des Wunderkindes
erwartete, das eben vom Dienſtmädchen gebadet re Bis dahin
verſtrickte er den Freund in Alltagsgeſpräche, die ſich dann dem
ſeiner itigen Zwangsaustritte aus dem Gymnaſium zuwendeten.

tor, wir ſind hier auf neutralem Gebiet, und ich war nieein Wege du kenrſt mich. Aber wegen einer ſolchen Sache

eventuell ein Leben zum Scheitern zu bringen! Vielleicht iſt dieſer

man an e Peee
lange man bete zahlen muß wie für eine ärztliche Konſultation oder eine Kechtsamralts Jntervention, ſolange ſieht es

mit der Heiligkeit Eures Dienſtes nicht gut aus.“
Eigenartig iſt es, daß manche Laien ſich mit einer beſonderen

e mit inneren kirchlichen Dingen abquälen, und da
Keller terte den Kooperator:

„Du geſtatteſt einen Einwurf. Es r keine innere Angele
Gedanke Id, ich m im enſatze zur Kirche befinde.“ heit der Kirche. Eben deshalb beſchäftigen ſich ſo vieleil, r ev mit ihr, ſie iſt auch etwas Fremdes, nicht mehr in die Zeit ſernWer Je entlich d nicht als d verſtete daß die Prieſter leben müſſen, daß die Kirche

d de Jungfrauenſchaft au nfte angewieſen iſt. Aber dies darf nicht z einemMariens! Ferel mit geronien und mit Seelenheil geſchehen. Wenn jeDer a ehe 7 r e i e u der re en Je r e 2 Le lä t ſo 7
en, Emil. Dann kommſt ve eſtechung der Kirche, die dann den en Goideslen u per ieſe z n beinfluſſen ſoll, genau ſo durch das Gefundbeten, Wallfahren. Be

„Freund, Viktor, wir ichen in einer nüchternen Zeit; Jhr ver
urteilt ſie als die materialiſtiſche. Aber trotz dieſes ſehr nachdrück
l rteils wird ſie nicht anders, ſie macht vor den verſchiedenen
ihr r durch die Gewalt der en ogialt. enn wir heute alle, usnahmr von der en Maria ſprechen, deren weitere Kinder

eſus die che noch mehr komplizieren; wenn wir heute
vom Dienſte Gottes, ſondern vom Prieſterberuf reden

er iſt doch ein Beruf, wie der ärztliche, juriſtiſche uſw. ſo er
ſchlägt man dabei unbewußt die alte Vorſtellungswelt. Jeder Be
z at gewiſſe Formeln, nach denen er ausgeübt wird, gewiſſe ſachliche Bedingungen die nüchtern ſein müſſen, weil ſie eben beſtimmt
umgrengt ſind. Dadurch werden auch Hilfsmittel zu Berufsdingen,
wie die Monſtrange eines iſt gleich dem Lanzett des Arztes oder
dem Lineal des Jngenieurs.“

Der Prieſter betrachtete ſinnen den ſeine Worte mit heftigen
dem ſeinergeitigen Mißgeſchi ereiner en e men gre avene it n du widerlegen, weil z mit Laien über die h

t m

e die nüchterne Darlegung dern

onders dieſe zu Heiligen. Der allwiſſende und allgütige Gott bebe kenhete Rates und der Jnterventionen? Wobei ich auch
an rat erinnere, an dieſen Frevler gegen Gottes Prüfungen,

nicht die dieſer in der Krankheit über einen Menſchen verhängt.“
Erb ſchüttelte verneinend das Haupt.
„Emil, täuſche dich nicht. Jn dir lebt als Antrieb dein ſeiner

geitiges Mißgeſchick, das dich verbittert erhält.“
Viktor, wenn du mich als Ausnahmsmenſchen betrach

Millionen denken gleich mir, wenn ſie auch ihre Gedankenimmer in Worten zu formen vermögen Kann es denn anders
C Jeder Satz des neuen Wiſſens, den uns die n r

ingt, zertrümmert einen Satz der alten Erkenntnis.ſagen, wie der Zellenaufbau den Körper ändert, ſo auch das Wi re
die geiſtige alte Welt. Das Menſchengeſchlecht, den an
ſtadium entwachſen, läßt ſich mit mittelalterlichen Formen nichtabſpeiſen. Jch will nicht mehr ſagen. aber ſei mir deshalb nicht
gram, Viktor Religionen können mir nichts mehr geben.“

„Emil, dann biſt du ein unglücklicher Menſchl““Keller erwiderte mit dem be eienden Lachen, das den Lachenden
um Anerkennung feines Lebensglückes rufen läßt:

Sia mich tie ten nicht lohnte.
il el re kam Erb jedoch nichth hie siehen kannt Emil ind deine Worie nicht richtig.“

„Jch fühle es nicht, bemerke es in keiner Erſcheinung. Deshalk
Fortſetzung welgt
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Bohèéeme
Deoutsohlands gewaltigsete

Flm-Sohöpfung. 855

VSPDHalle u. Bezirk Merſeburg
Sekretariat: Halle Saale), Harz 42144
Hintergebäude, 2 Treppen Fernruf 102

Halle.
Prebkommission. de
6 Unr: Sitzung.

Jungſozie liſten. Mittwoch. den 9. Mai,
im Jugendheim: Offene Arhbeitegemein-
ſchaft. Tema: Jnner und außenpolitiſche
aktuel'e Fragen. Lt. Tageepreſſe vom
3.—9. Mai.) Führung: Genoſſ Franke.
Vollzähliges Erſcheinen erwa

SAJ. Gruppe Süd: Win effen uns
Donnerstag früh. 7Uhr. auf dem Ranniſchen
Platz zur Tageskahnfahrt nach Hohen-
weiden. Freitag abend, 8 Uhr, in der
Talamtſchule Leſeabend. Alle Wartburg-
fahrer müſſen wegen einer Beſprechung
kommen.
Friedersdo Sonnoebend, den 12. Mai

abends 8 Uhdr, im „Gaſt
hof zum Stern“: Mitaliederverſammlung
Es iſt Pflicht aller Genoſſen, zu erſcheinen
frankleben. Donnerstag, den 10. Mat

im Gaſthof „Böhme“:
Mitglieder-Verſammlung. Tagesordnung
wird dort bekanntgegeben. Erſcheinen
aller Mitglieder erforderlich.
Colpa. Freitag, den 11. Mai. abends

8 Uhr Oeffentliche Volksver
ſammlung. Thema: Die bevorſtehende

cmeinderatswahl“. Redner Redakteur
enoſſe Kaſparek- Halle. Die geſamte

Arkeiterſchaft iſt zu dieſer wichtigen Ver
ſammlung eingeladen.
Güntheritz. Sprntgeine deabds. 8 Uhr: Oeffentliche
Verſammlung. Thema und Redner wie
unter Radefeld.
Könnern. Sonnabend, den 12. Mai.

abends 8 Uhr. im „Schützen
haus Mitaliederverſammlung. Vortrag
„Die politiſche Lage.“ Erſcheinen allerMitglieder iſt unbedingt nötig.
Nersehburg. Donnerstag den 10. Mai

(Himmelfahrt) Familien
ausflug nach Rattmansdorf. Treffpunkt
mittags 2 Uhr am Krankenhaus. Um
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen der
Genoſſen und Angehörigen erſucht

Laut Beſchluß der Funktionäre findet
der Feiertage wegen keine Mitglieder
verſammlung ſtatt.

Mittwoch, den 9. Mai. abends 8 Uhr.
im Parteibureau, Seffnerſtr. 9 III Unter
bezirks-Vorſtandsſitzung. Erſcheinen aller
Genoſſen notwendig.
Mensdorf Mittwoch, den 9. Mai, abds.

35 II. 8 Uhr, im Gaſthof: Oeffent
liche Verſammlung. Thema: „Ruhrkampf
und die Arbeiterſchaft.“ Redner: Genoſſe
Peters (Halle).
Buttaune. Donnerstag, den 10. Mai,

nachm. 3 Uhr, im Gaſthof:
Oeffentliche Verſammlung. Thema und
Redner wie unter Mensdorf.

Donnerstag, den 10. Mai,Paschwitz. abends 8 Uhr, im Gaſthof:

Oeffentliche Verſammlung. Thema und
Redner wie unter Mensdorf.
Rudefeld. Sonnabend. den 12. Mai,

abds. 8 Uhr, im „Gaſthof“
DeffentlicheVerſammlung. Gen. Kapverts
Aachen ſpricht über: „Ruhrfrage, Noten
wechſel der Regierung und die Haltung
der Arbeiterſchaft.“

Sonntag, denJaugerhausenkchartderga. 13. Wat, vor

mittags 9 Uhr, im „Goethehaus“ in Artern:
Sitzung des Unterbezirksvorſtandes. Wegen
der Wichtigkeit der Tagesordnung, die in
der Sitzung bekanntgegeben wird, iſt es
P t ſämtlicher Vorſtandsmitglieder, zu
erſcheinen.

ehe Verſammlung. Ref.:
Genoſſe Reichstagsabgeordneter Krüger-
Merſeburg.
Wolfen Frzjtag, den 11. Mai, abends

e 8 Uhr, im Gaſthof „Wede“:
Deffentliche Verſammluno. Thema: „Die

ltung der Arbeiterſchaft im beſetzten
ebiet. Redner: Redakteur Genoſſe

Kapperts Aachen.
Zahng. Frfitas den 11. Mai, abendsS ühr, im Preußiſchen Hof
Oeffentliche Verſammlung. Tagesordnung:
Deutſchlands Not und die Haltung derBevölkerung im beſetzten Gebiet“. ed

nerin: Landtagsabgeordnete GenoSchiffsgens r e enoſſin
Mansfelder Lande.

Eisleben. Sonnabend, den 12. Mai.
abends 8 Ubr, im kleinen

Saale des „Volksbaufes“: Sorten der
außerordentlichen Mitgliederverſammlung.

en enag am melfahrtsta(10. Mah) auf der Burgruine Bornſtedt

Vereinsanzeiger
L 4 So

Himmelfahrt:Freier Sängerchor. Ausflug in das
Elſtertal. Treffp. früh 9 Uhr, Riebeckplatz.
Xgendabtellung des Hohardeit. Verbandes

Hreitag abend 8 Uhr, im Gewerkſchafts-
haus Mitgliederverſammlung. Vortrag
über die wirtſchaftliche Not der fugend
lichen Arbeiter.

Die Huronen
Die Vampyre von Neuyork.
Ber 24 aktige Sensations-

Groß Film.

Stadt Theater.

die ſt im Vr:
e Könboln vom
Naschmarkt

Freilag, adends 7 Vrr:

Sonnodend. adds. 7 Vur:

Das vierte Gebet

T
ICCMMCCAIIIIIIIIIIIIIE
Debersh siegt le Uede

6. Akter. Liebe und
Sensation. 861

Das Lebenslaster
4-Akterital. Drama.
Bei schlecht. Wetter
Himmeilkfahrt ofen.

Eine gute Uhr
mit Garantie 621

zuverläss. Wecker,
moderne Zimmeruhr
Kanft man billig beim

Uhrmachermeister

Herm. Schindler,
Kl. VIrichstr. 35.

Ser-. Plahnbruch,
Beoudie, Briüanten

kauft laufend
zu reellen Preisen

Hauffe,
ned. Leonhardt

Sechlesinger,
Gr. Ulrichstr. 12, II.
Luxussteuerfrei.

Wein-, Sekt- u.
Sahne- Flaschen
kauft HollandZapfenstr. 18. Tel. 4284.

O
Schlafſſtuben

Möbel(alles einzeln),
Schränke mit Wäſche
einrichtung 120, 140
und 160 em breit,

Waſchkommoden,
Nachtſchränkchen,

Bettſtellen mit und
ohne Matratze, kom-
plette Schlafzimmer u.
Küchen verkauft heute
noch ſehr preiswert

I 7777

Volke
ji t den 12. Mal, abends 28 Unr, unwiderrufhen: SFinerhum. S leirekherinentendende

Ronzertü all. Fred Harry
e DF Neu: Kettentelepathie! W
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ſeſarcgedatendaft, oſtrreltuny

e. G. m. b H. Halle (Saale).
Donnip tag. den 17. Mai 1923, abends

Uhr. im „Gewerkſchaftehaus:h

Arüent

Tagesordnung:

1. än.2. Bericht des Aufſichtsrates,
3. Entlaſtung der
4. Auflöfung der Genoſſenſchaft.

Der Anſſichtsrat.
Max Spröte.

Ceneralverammlung

Franz Müller.

h Volkspark
Donnerstag den 10., Freltag, den 11. und Sonnabend,

Kawzenötiweng 6 Dr Hur früher Kommen ichert Platt!

y600 600000000090609

in allen erzte

eigene Selbſtabgabeſtellen eingerichtet.

Keilsielken

Grosste

DAIIr G RR.

Kuhebellen Kinderbelten

X Binigete Preise

ſtellen zu holen.

Wittenberg, den 7. Mai 19238.
Allgem. Litskrapkenkaſſe I

Landkrarkenkaſſe

s Säcker-gnmungskrankenkaſſe

Bekunnkmnuchung.
Die Mitglieder der unterzeichneten Krankenkaſſen werden

darauf aufmerkſam gemacht, daß ab 7. Mai 1923 alle Verband-
mittel, Glas-, Gummi- und ähnliche Artikel von den Kaſſen
ſelbſt abgegeben werden. Die Kaſſen haben zu dieſem Zwecke

Orten, in denen Aerzte und Apotheken anſäſſig ſind,
Die Kaſſenärzte ver-

ordnen obige Artikel auf beſonderen Rezepten, auf deren Rück
ſeite die Selbſtabgabeſtellen aufgeiührt ſind. Das auf dieſen
Rezepten Verordnete iſt ausſchließlich von den Selbſtabgahe

Allgem. HOrtskrankenkaſſe II

vetriebskrankenkaſſe der Mitteldeutſchen Stickſtoſfwerke A.G.

Tiſchler-Innungskrantenkaſſe.

Kar! Bahr., Gr. Brunnenstraße,

Paul Olauss, rnPaul Fritzsehe,
Otto Kreisel, Friedrichstraße,
Max Ott, Steinweg.
G. Oswald Nacht., Geiststraße,
F. A. Patz, Gr. Ulrichstrabe,
A. Philipp, Magdeburger Straße
Fr. Rieciel, Merseburger Straße,
Bruno Siegert, Talamtstraße,
Artur Steinbach, Königstraße,

W Höschel, Reilstraße.

Zum Tode Verurtellt
sind alle Wansen nach Gebraueh von:

füchers ſlapnenn

Erhältlich in den Drogerien von

Bruno Berthold, Gr. Steinstraße,

olitzscher Str.
Artur Frömmert, Zwingerstraße,

G. Kühlpfing, Thomasiusstraße.

Galgenberg
Telephon 6885

unübertroffen in veiner

Bigene Läden
Er. Steinstr. 56, Königstr. 235,

Ludwig-Wuchoerer- Straße 7.

Familien u. Stärkewäsehe

Geiststr. 36,
Steinweg 25, Leipziger Straße 60, Markt 13,

4

für cle Eewerkzchattsmitellecer

Xax Jungdlut,
Albrechtſtraße 37.
O

Silber Platin- Bruch

Der Vhren
Brennstifte, Zähne

kauft 849
A. Sparmann,
Gr. Steinstr. 47

(am Walhalla.)

Abeitschune

blubensfſefel

kaufen Sie preis
wert bei

Hoffmann
Leipzigerstr. 27

am Turm. s51

Strümpte
neu und anſiricken
Winferstein, Oleariusstr. 9.

mDauer Tachen

Ia Leder, billigſt

Dr nur VSchmeerstr. 19

Lederwaren- 718

W leschan.
Getragene und neue
Herren Garderobe u.
jede Wertsache Kauft
zu angemess. Preisen

Hammer,
Hallea.S,, Ralhausstr. N. ü. 1.

Halt
Kleine Anzeigen
wie: Kauf Geſuche und
Angebotes, Vermietungen,
Unterricht, Stellengeſuche,
Vereins nachrichten uſw. fin
der bier ſtets ibren Erfolg

GeſchäftenHausfkunen! Kauft nur in den
welche

bei uns inſerierer.

Fchuh-Verkaufsstelle

von Halle
und UVmg.

Bachmann Hale Thomugluggtr. 5

Bitte auf Strasse und Hausnummer achten

We
W S

W

S

Unsere Preis esind hoch und fest. Wir zablen:
Bücher I. Zeitungen 330,- Altpapier
Unsortlerte Hauslumpen

Woll. Sunpfabfäle 2700,- Felle, Eisen u Metalle e
Kostenlose Abbolun g.

Paul Theurinmg
Rohprodukten-Gesellschaft m. b. H.

Triftstr. 24, Gr. Brunnenstr. 61, Mühlberg 12
Angustastr. 17 (Hot)

Gr. Branhausstraße 19 (Gr. Berhn)
Ammendorf:

W W S SW J
treiben wir nioht.

170,
ohne Wolle, Sackzeng, Sohuheund Pantoitein kg 610.,-

r

864

Tel. 4368 u. 56509.

Breite Str. 34 (Hoh)

Hauptstraßße
Querfurt, Roplata

(Lichtepiele).

r

Feni's Auf reant
am Gelde?

Kauf vei
Kiüngler!

867

/refern wir zu be-
sonders günstigen

Bedingungen

Herren- Anzüge Cutaways Sport-
Paletots Schlipfer Gummimänte!
Beinkleider Damenmäntel Kleider
Kostiime Kostümröcke Jumper
Kleine Anzahlungen

Klletne Abzahlungen!

Carl Klingler, nen
Eingang Sandberg

Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, benutse man
aueh die Vvormittagsstunden zum Binkauf!

Bei Antragen Porto beifügen!

Der Kein Laden, nur Erste Etage! l 3

Boheme
Der ntern. Monumontal-rüm.

Ab Frettag im C. T. Riebeckplatz.

a

Weite Kreis
haben erkannt daß wir stets,
was Qualität und Preis an-
betrifft, an erster Stelle

marsehierep.
Pa loden Sommer Nonnen

beste Qualität und gute
Verarbeitung

lenen-loppen

40000

20000

72000

pa. Qualität
in versch. Farben 80000

Sommer-Amge, re
82 000

Khaitacterindtun, 30000
Sport-Breecher-Hose, karriert 37000 8

L

in verschieden Farben 52 be 3
sehr schöneDwirnbosen, Sireiten m 26001

Stpo-Horen Breecbes u. lang 36000 8

Plloh Horn 266000

EIIIIIEI jeKnaben-Somweranzlge,

Wasechstoff

Haucherter-kreecher Hose

in grober Auswahl
und verschiedenen Qualſtäten.

a enden Herel und Anper-

baſchent in reichem Sortiment,

Textil-Handelsgeselischaft m. b. H.

vorm. III e ä
am Riebeckplatz

c cdccccccTTTD
Prels- Aufgabe
Bei der am Dienstag durch Herrn

Rechtsanwalt und otar Dr.
genommenen Verloſung wurden infolge
reger Beteiligung noch ein erſter Preis,
zwei dritte Preiſe und zwei Troſſpreiſe
eingeſchoben. Auf Grund der nach
einander gezogenen Nummern entfieſen
die Preiſe wie folgt: 4 erste Preises
Willy Kraußer, Zenkerſtr. 5; Frida Kohlo,
Karlſtr. 2;, Herbert Winkler. Garlenſtr 7Ernſt Hiller, Merſeburg. 3 zweite
Preise: Otto Schmidt. Tel gr. Aſſiſtent,
Streiverſtr. 5; Fritz Linde, Vugenhagen
ſiroße 30; Rudolf Rank Merſeburg.
S dritte Preise: Albert Müller, Alte
Jäkobſtr. 23: W. Schneider. Chariotten
ſtraße 4; Hermann LKibber Triftſtraße 7;
Betriebsleiter Klein. Croſtitz Arthur Ranß
Merſeburg. 12 Trostpreise: Walter
Becker, Schillerſtr. 16: M. Leißning, Liebig
ſtraße 1; Walter Glück, Königſtr. 23; Frau
Auguſte Schulze. Franckevlatz Frau
Cellarius, Oleariusſtr. IaKleiſtirr. 7; Reinh. Jähne, Uhlondſtraße 7;

riedrich Hörning, Südſtraße 6; Bürger,
gallorenſtr. 5; M. Meyer, Hall gyeigzing

Willy Brückner, Merſeburg; A. Huth.

Merſeburg. 866Die richtige Löſung der Aufgabe iſt:
Die falſche Zahl 7 ſteht auf S. 16 zwiſchen
Seite und beſchrieben und müſſen die
richtigen Zahlen 10 und 11; denn
nur auf dieſen Seiten wird beſchrieben,
wie man eine PatentHausbefohiung ous
führt. bezw. Golleri pezial-Sohlen auf
kitiet. Die Preiſe liegen ſn unſerem
Bureau Talamtſtraße 9. 2 Treppen bis
zum 15. Mai zur Abholung pereit. Allen
Teilnehmern danken wir beſtens und wollen
ſich die Leerausgeoangenen damit tröſten
datz das aufmertzſame Studium des kleinen
Heftchens den Vorteil eingebracht hat, daß
ſie künftig Rieſen Erſparniſſe dadurch er
zielen, ihr Schubwerk nur noch einzig
und an ein nagellos beſohlen zu laſſen
oder ſelbſt zu beſohlen. Wir behalten
uns vor, denen, die durch Gedichte uſw.
ſich die Löſung der Aufgave beſondere
Mühe koſten ließen, eine Extra Prämie
zukommen zu laſſen.

Hartmann 4 Hansen
Werkſtätten f. nagelloſe Patentbeſohlungen

Talam' ſtr. 9. Kl. Ulrichſtr. 8
WMansſfeider Straße A.

yUnsere leser d r
käuten u. beim Besuehe v. Veranstaltunger
nur die Inserenten berücksichtiger
unserer Zertung zu

26000

Herrenhemden

ida
R Hoffmann,

Autklärende Broschüre

Geschlechfs-
leiden

ihre Erkennungu. Heilang, ohne zu spritzen
Timms Kräuterkuren u. ihre Wurk. Ohnd
Berutsstörung. Ohne Salvarsan u. Queoks
Einspritz. Durch Blutprob. best ätigt, viel
Danksehr. Vers. geg. Einsend. v. Mk. 450
Dr. C. L. Raueis er, med. Verl., Hannoveol

2] Odeonstraße 3. I

Die Huronen
Ab Freitag I. und II. Teil im
6.-T. Gr. Ulrichstraße 51.
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Saalkreis.
Halle, den 9. Mai 1028.Rurzardbeit und Steuerabzug.

Eine Entſcheidung des Finanxamts Halle.

verſchiedenen Betrieben, in denen verkürgzt gearbeitet wird,
verfahren die beim Steuerabzug in der Weiſe,
daß ſie die ſteuerfrei ble Beträge nicht nach dem i

Woche geltenden Satze, ſondern nur nach dem für die Anzahl
age, an denen gearbeitet worden iſt, berechnen. Dieſes Ver

en entſpricht nicht, den geſetzlichen Beſtimmungen. Das Ge-
werkſchaftskartell Halle hat fich an das Finanzamt der Stadt Halle
gewandt und um eine Entſcheidung erſucht, damit die Arbeit
nehmer ihren Arbeitgebern gegenüber mit einer amtlichen Unter
lage auftre:en können, wenn ſie gegen den un rechtmäßigen Stener-
abzug proteſtieren wollen. Das Gewerkſchaftskartell konnte in
einem Schreiben an das Finanzamt auf einen Beſcheid hinweiſen,

das Fin t Plauen (Stadt) bereits am 20. März erteilt
hat und der fo Wortlaut hat:

Nach S 5 der Durchführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz über
die Einkommenſteuer vom Arbeitslohn wird, wenn ein Arbeit-
d während einer Lohnzahlungsperiode bei einem Arbeit
geber regelmäßig beſchäftigt iſt, die Gewährung der für die Lohn-

lungéperiode vorgeſehenen Ermäßigung bis zum Ablaufe des
Arbeitsverhältniſſes nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß er für
einen Teil der Lohnzahlungsperiode keinen Lohn bezogen hat.
Es iſt bei dieſer Beſtimmung an den in der Praxis am häufig-

vorliegenden Fall des Kurzarbeiters gedacht, der z. B. im
ohn ſteht, aber wegen Betriebseinſchränkung nur drei

T in der Woche arbeitet und die übrigen drei Tage feiernmuß In dieſem Falle ſoll die Anwendung der Wochen
ermäßigung Platz greifen, und nicht etwa ſollen die
Ermäßigungen nur nach der Zahl der Tage, an
denen tatſächlich gearbeitet und für die Lohn
ausgezahlt wurde, berechnet werden.

Das Finanzamt der Stadt Halle hat nunmehr ſeinen Stand-
Zur zu dieſer Frage ebenfalls bekanntgegeben, indem es mit

reiben vom 5. Mai 1923 antwortet, daß „hier der Stand-

unkt des l Plauen geteilt wird“.ch das Finanzamt Halle fügt hinzu: „Der Beſcheid (des Finanz-
amts entſpricht den geſetzlichen Vorſchriften.“

Mit dieſem Beſcheide des Finanzamtes der Stadt Halle haben
die Arbeiter, die verkürzt arbeiten, eine Unterlage für ihre Ein-
ſprüche gegen etwa zu viel abgezogene Steuern. Wo bereits zu
viel Steuern in Abzug gebracht worden ſind, müſſen ſie wieder
zurückgezahlt reſp. beim nächſten Abzug in Anrechnung gebracht
werden. Sollten ſich Arbeitgeber nicht belehren laſſen, wolle man
dies dem Gewerkſchaftskartell (Arbeiterſekretariat) mitteilen.

Die Denkmalſprenger vor Gericht.
Werner u 6 Jahren, Kynaſt zu s Jahren Zuchthaus verurteilt.

Die Schwurgerichtsverhandlung gegen Werner und Genoſſen
endete ungefähr ſo, wie vorauszuſehen war. Den Diebſtahl des
Sprengſtoffes beſtritten die drei Angeklagten nicht, Werner und
Kynaſt auch nicht die Verwendung zu den Sprengungen. Dam
konnte gegen dieſe beiden Angeklagten nur auf Zuchthausſtrafen
von 5 und mehr Jahren erkannt werden. Fünf Jahre Zucht-
haus erhielt Kynaſt. Bei Werner griff man etwas höher, au
6 Jahre Zuchthaus, erkannte aber auch auf 5 Jahre Ehr
verluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Für Voigt war die

ingſte zuläſſige Strafe 1 Jahr Zucht haus. Darüber wurde
i ihm auch nicht hinausgegangen.
7 Laufe der Verhandlung kam es auch noch zu einem kleinen

zwiſchen Juſtizrat Fraenkl und dem Staatsanwalt.
Verteidiger hielt mit aller Energie daran feſt, daß bei den

Angeklagten Hochverrat vorliege und daß deshalb das Reichs
ericht hätte Recht ſprechen müſſen. Er ſprach aber auch davon,
ß die von rechtsgerichteten Kreiſen begangenen politiſchen Ver

brechen weniger intenſiv verfolgt als die der linksgerichteten.
Weiter vertrat er die Auffaſſirng, daß aus den Zuchthäuſern keiner

ebeſſert zurückkehre. Das brachte den Staatsanwalt in Harniſch.
itens der Staatsanwaltſchaften liege keineswegs eine ſolche

eiche Behandlung vor, und wenn das vom Verteidiger über
thäuſer Geſagte richtig ſei, ſo könne man ja dieſe Häuſer ab-

chaffen. Der Verteidiger erwiderte darauf, daß im Miniſterium
adbruch auch ſchon ein ſolcher Plan vorgelegen habe. Jm übrigen

nahmen die Angeklagten das Urteil mit Ruhe auf, wußten ſie doch
d daß dagegen beim Reichsgericht Reviſion eingelegt werden
wür

àLiederabend des Arbeiter-Sängerchors.
tern abend war der Einladung des Arbeiter-Sängerchors

ein likum gefolgt, das den großen Saal des „Volksparks“ im
wahrſten Sinne des Wortes bis auf den letzten Platz füllte. Was
wurde aber auch geboten, um dieſen Erfolg begreiflich zu finden
Den Vorträgen von „Liedern im Volkston“ durch den
180 Sänger umfaſſenden Chor hatte man verſchiedene Soli
(Kontrabaß, Violine) grgefügt. Die Soliſten, Herr Albin Find-
eiſen, Lehrer am Leipziger Konſervatorium, und zwei Mit-
gar des dortigen GewandhausOrcheſters, fanden mit ihren

eiſtungen, ebenſo auch der Chor, den ungeteilten Beifall der Zu
hörer.

„Die Kunſt dem Volke!“ Dieſes geflügelte Wort unſerer
Tage wurde alſo geſtern wieder einmal wahrgemacht. Hoffen
wir, daß das in nft ſich recht oft mjederholen möge. Einige
ehe hätten ſich etwas mehr Jum Schweigen verpflichtet
fü z üſſen Die übergroße Mehrheit gab ihnen doch das beſte

eifpiel.

Das Mlkobolübel.
Wir haben einen großen Mangel an Nahrungsmitteln. Esmüſſen aus dem Melen Lebensmittel nen werden. Trotz

dem wird immer 7 eine wertvoller Produkte in Alkohol
umgewandelt. Aus is wird Branntwein hergeſtellt, obwohl er
ein wertvolles Futtermittel iſt. Die Gerſte wandert in die
Brauereien, obwohl ſie dringend gebraucht wird zur beſſeren Er
nährung der Kinder, die Teil unterernährt ſind. Die Eier
werden in die Liköre gemiſcht, damit der große Schieber und Aus-
beuter ſich an „Eierkognak“ laben kann. Obſt, Kartoffeln müſſen

alls zur Zubereitung von Schnaps dienen. Die Wiſſenſchaft
at feſtgeſtellt, daß der Genuß von Alkohol dem menſchlichen
örper ſchweren Schaden zufügt. Trotzdem wird weiter Brannt-

wein erzeugt, weil das Brennereigewerbe hohen Profi: ab-
er Sowohl in der Arbeiterklaſſe wie auch im Bürgertum find

e r e, die ſich Wogen die Herſtellung und den Genuß von Alkohol
wenden. Die Sozialdemokratie hat bereits im Jahre 1909 auf dem
Parteitag zu Leipzig den Boykott des Schnapſes
beſchloſſen, einmal um die Arbeiterſchaft geſund zu erhalten, dann
aber auch, um den rrrun r Junkern den hohen
Gewinn zuſchmälern. Und der Boykott hat in jenen Jahren

ewirkt. Andere Länder, wie Amerika, haben ſich zu einem Verbot
r ung von Alkohol zu Trinkzwecken v Die Alko

holinduſtrie hat umzuſtellen gewußt, wie ja auch unſere Jn
duſtrie im Kriege ſich raſch den veränderten Verhältniſſen anzu

Freilich, wir Sozialiſten müſſen uns darüber klar
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34 e L 4 4 I 393 unn p

m

9

t

7

re t a SJ 4 W eJ h e v v n

Die Geſ
Wahrheit dieſes bekannten, leider lange t genug digten
Satzes wird wieder aufs neue bewieſen durch Beſtrebungen, die
ſich in den letzten Monaten in der Arbeiterſchaft Deutſchlands be
merkbar m Es handelt ſg um den Verſuch, ſich durch
Gründung von Sterbekaſſen die Laſt der unertr u
Koſten, die ein Begräbnis heute verurſacht, zu erleichtern. e
Träger dieſer Beſtrebungen ſind teils Gemeinden, teils Gewerk
chaften, teils auch Parteiinſtanzen. So verſtändlich dieſe Be

ebungen an ſich ſind, ſo iſt doch ſehr zu bedauern, daß alle
chlechten Exfahrungen, die man gerade auf dem Gebiete des Sterbe

kaſſenweſens immer wieder gemacht hat, nichts gefruchtet haben.
Man glaubt 29 immer, daß man, wenn nur erſt eine Organi-
ſation für irgendeine Sache geſchaffen iſt, aller Sorge enthoben
wäre. Das Schickſal r er Sterbekaſſen legt einen unzwei-
deutigen Beweis dafür ab, dieſe Auffaſſung unzutreffend und
daß nichts falſcher iſt, als derartige Unternehmungen von vorn-
herein nicht auf eine ſichere Rech rundlage zu ſtellen. Man
möchte gern den angeblich hohen en, die eine regelrechte
Lebensverſicherung mit ſich wen aus dem Wege gehen und ver
gißt dabei, daß dieſe nicht nur für den Tod des Verſicherten eine
beſtimmte Summe vorſieht, ſondern auch für den Fall, daß der
Verſicherte ein beſtimmtes Lebensalter erreicht.

Es hat ſich weiter erwieſen, daß die angeblich bedeutendniedrigeren Verwaltungskoſten bei n Sierberaſen nur als an

fänglich durchführbar erwieſen, ſie aber mit zunehmendem
Umfang keineswegs billiger, ſondern eher teurer arbeiten als Ver
ſicherungen, ohne daß ſie in der Lage wären, die rechnungsmäßige
Gewähr für die Erfüllung der ngenen Verpflichtungen zu
bieten wie die Lebensverſicherung. ir geben zu, daß, wenn das
von vielen noch immer erträumte Jdeal einer Sterbekaſſe erreich-
bar wäre, dieſe entſchieden einer vorzugiehen
ſein würde: wenn nämlich der Mitgliederſtand der Sterbekaſſe ge
nügend hoch wäre, ſich der Abgang durch einen mindeſtens gleich
artigen Zugang wieder ausgliche, wenn das Durchſchnittsalter der
verſicherten Perſonen ein gleiches bliebe, wenn es möglich wäre,
einen Ausgleich für die zu erwartende Geldentwertung zu ſchaffen,
wenn es gelänge, durch die Ausſchaltung ſchlechter Riſiken und von
Epidemien eine Ueberſterblichkeit zu verhindern, und wenn es letz
ten Endes möglich wäre, die Verwaltungskoſten dauernd
niedrig zu halten. Dann, ja, ja Eine ſolche ideale
Kaſſe gehört aber ins Reich der Utopien, wie die Erfahrung an
Hunderten von Beiſpielen gezeigt hat. Noch keiner Kaſſe iſt es bis
heute gelungen, die oben aufgezählten Sicherheitsfaktoren zu
ſchaffen. Der Gang der Dinge iſt vielmehr immer der gleiche: an
fänglich geht es einer Kaſſe ausgezeichnet; es treten da meiſtens
eine Wartezeit vorgeſehen iſt nur ſehr wenige Sterbefälle ein,
für die die Koſten von den vorhandenen einigen hundert oder viel
leicht tauſend Mitgliedern mit Leichtigkeit aufgebracht werden.
Nennenswerte Verwaltungskoſten entſtehen in der Regel nicht, da
im erſten Sturm der Begeiſterung natürlich alle ehrenamtlich tätig
ſein wollen. Wenn aber der Mitgliederbeſtand ſich, wie erforder
lich, mehrt, ſo muß zwangsläufig zur Anſtellung eines beſoldeten
Kaſſierers geſchritten werden. Aber auch dann geht es noch eine
ganze Weile. Plötzlich aber beginnt der Zugang an neuen Mit-
gliedern immer ſpärlicher zu werden; denn der Wirkungskreis einer

it lokalen Sterbekaſſe iſt natürlich raſch abgegraſt. Die vorhandenen
Mitglieder werden älter, die Sterbefälle häufen ſich, die eingehen
den Beiträge reichen nicht mehr aus, etwa vorhandene Reſerven

f werden aufgezehrt, folglich müſſen Nachſchüſſe don den Mitgliedern
geleiſtet werden. Beſteht das Umlageverfahren allein, ſo wird der
Anteil eines jeden Mitglieds immer böher; man beginnt zu
murren, die jüngeren ſcheiden aus und ſchließen eine Lebensverſiche
rung ab, die für ſie jetzt ſchon erheblich billiger iſt, und dann geht

ſchen Profit wirtſchaft. Erſt wenn dieſe fällt, werden
wir nicht nur beſſere wirtſchaftliche Zuſtände, ſondern auch eine
neue Kultur ſchaffen können, und die wird dem Branntwein keine
Stätte im Geſellſchaftsleben gewähren. Bis dahin muß natürlich
Aufklärung über die Schäden des Alkoholgenuſſes verbreitet
werden. Es muß von der Regierung verlangt werden, daß ein Ver
bot der Herſtellung von Alkohol aus Nahrungsmitteln erlaſſen wird.

Parteinachrichten.
Mitgliederverſammlung.

Am Montag, dem 14. Mai, abends 724 Uhr, findet im „Volks
park“ eine Mitgliederverſammlung des Ortsvereins Halle ſtatt.
Tagesordnung: „Die ſkandalöſen Vorgänge im Preußiſchen Land
tag.“ Referenten: Genoſſe Profeſſor Waentig und Genoſſe
Dreſcher. Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt unbedingt not

wendig. Der Vorſtand.Unterdezirk J (Halſe-Saaſkreis).

Am Sonntag, dem 18. Mai vormittags 10 Uhr, findet in
Halle („Volkspark“, Burgſtraße 27) unſere diesjährige

Unterbezirks Generalverſammlung
ſtatt. An dieſer Konferenz nehmen auch ſämtliche Ge-
meindevertreter, ſowie Amts- und Gemeindevor-
ſt er des Saalkreiſes, ſoweit ſie Mitglieder der VSPD. ſind,
teil.

Tagesordnung
1. Geſchäfts und Kaſſenbericht.
2. Stand der Preſſe.
3. Wahlen.
4. Die kommenden Gemeindewahlen. (Referenten: Genoſſe

Landrat Guske, Merſeburg, und Parteiſekretär Peters
dorff, Halle.)

5. Verſchiedenes.
Da die Konferenz von außerordentlicher Wichtigkeit iſt, erwarten

wir eine recht rege Beteiligung. Parteigenoſſen haben als Gäſte
Zutritt. Mitgliedsbuch iſt vorzulegen! Der Vorſtand.

Abrechnung vom Wohltätigkeitskongert. Um einen endgültigen
Abſchluß unſeres Wohltätigkeitskonzerts zu ermöglichen, müſſen
alle Karten in den allernächſten Tagen abgerechnet werden.

Der Arbeiter-Wohlfahrtsausſchuß.
Sparkaſſe der Stadt Halle. Vom 1. April bis 30. April 16028

geſtaltete ſich der Verkehr wie Weg Beſtand der Einlagen am
31. März 1623 2 408 278 367,68 Mk. gegen 122 496 484,53 Mk. im
Vorjahre, Eingahlungen vom 1. bis 80. April 1923 1 458 671 354,85
Mark en 61 682 877,582 Mk. im Vaorjahre, zuſammen
3 861 949 722,06 Mk. gegen 184 798 862,05 Mk. im Vorjahre. Rück
zahlungen vom 1. bis 30. April 1928 1 474 846 962,55 Mk. g
54 279 913,90 Mk. im Vorjahre. Beſtand am 80. April 1928
2 387 102 759,48 Mk. gegen 129 899 448,15 Mk. im Vorjahre.

Die Arbeit der Wucherpolizei. Von den bei der Wucherſteſte
des Polizeipräſidiums im Monat April bearbeiteten Anzeigen
wegen Preistreiberei, Schleichhandels, Zurückhaltung von Waren
uſw. ſind 29 an die Staatsanwaltſchaft zur Strafverfolgung ab-

Sterb ekaſſengründungen und
te lehrt, daß die Menſchheit nichts aus ihr lernt. Die es ra

Volksfürſorge.
de mmer kleiner wird der nur die Aelte

e a noch Fr. er 7 m une e wer die
erpfli r ucht man n einer Verſmgeee s geſchluckt zu werden, aber es iſt rit zu

ät! 8 e der e T beſiegelt: ſie ſtirbt anitgliederſchwund! Das Tragiſchſte tritt dann ein. Die

fahrung reicher,
Dieſes nicht e ſchwarz geſchilderte Schickſal lokaler Sterbekaſſen

iſt ein natürliches, und zwar darum, weil ſie nicht verſicherungs
techniſch aufgebaut ſind und weil ihnen die organiſatoriſche Ent
wicklungsmöglichkeit fehlt. Es kann daher für einen einſichtigen,
die trüben Erfahrungen anderer berückſichtigenden Menſchen keinem
Zweifel unterliegen, daß ſein Bedürfnis nach Schutz vor den un
erſchwinglichen Koſten eines Begräbniſſes auf die Dauer am
beſten und e gewahrt iſt durch eine Verſicherung bei einer
großen Verſicherungsgeſellſchaft, die vielleicht ſcheinbar teurer iſt
als eine Sterbekaſſe, die aber im Grunde nichts verſpricht und
le erſprechen darf, was ſie nicht auch zu erfüllen in der

age iſt.
Dieſe Erkenntnis war es u. a. auch, die die Gewerkſchaften und

Genoſſenſchaften vor einem Jahrzehnt veranlaßte, ein eigenes
Verſicherungsunternehmen ins Leben zu rufen. Die Volks
fürſorge iſt für die deutſche Arbeiterſchaft das Verſicherungs-
unternehmen, das auf ſicherer verſicherungstechniſcher Grundlage
aufgebaut iſt und den bei ihm Verſicherten die Summen garan-
tiert, die bei Stellung des Antrags vereinbart worden ſind. Der
Gedanke der Lebensverſicherung erſchöpft ſich aber nicht darin daß
er es den Hinterbliebenen ermöglicht, die Koſten für das Begräbnis
aufzubringen, ſondern er will die Hinterbliebenen darüber hinaus
vor den ſchlimmſten Sorgen nach dem Tode ihres Ernährers ſichern.
Die Beſtrebungen vieler Vereine, ihre Mitglieder insgeſamt zu
verſichern, hat die Leitung der Volksfürſorge als berechtigt an
erkannt und ihnen durch die Schaffung eines Sterbe-
kaſſentarifs Rachnung gargaen Danach ſind Kollektiv-
verſicherungen für Vereine mit hundert Mitgliedern auf-
wärts möglich. Dieſer Tarif ſtellt eine brauchbare und vor allem
ſichere Grundlage dar, auf der die Bedürfniſſe nach einer reinen
Todesfallverſicherung unter günſtigen Bedingungen befriedigt wer-
den können. Ueber die Einzelheiten dieſer Verſicherungsart geben
die zahlreichen Rechnungsſtellen der Volksfürſorge und gegebenen

Hauptbureau in Hamburg s jederzeit erſchöpfende Aus
unft.Es darf nicht das Schickſal der Gründungen der deutſchen Ar-

beiterſchaft ſein, daß man ſie, kaum geſchaffen, durch Hunderte von
Sondergründungen auf unſicherer Grundlage aufgebaut, in ihrer
Entwicklungsmöglichkeit hindert. Gerade von denjenigen, die das
Wort von der Sozialiſierung dauernd im Munde führen
und von anderen in dieſer Beziehung Taten erhoffen, ſollte er
wartet werden, daß ſie das große Verſicherungsunternehmen der
deutſchen Arbeiterſchaft r und fördern, damit es in den Stand

ſetzt werde, älle erfüllbaren und berechtigten Wünſche der
rbeitnehmer zu erfüllen. Wer aber in Unkenntnis der geſamten

Sachlage meint, allgemeine Bedürfniſſe durch Gründungen aus dem
Handgelenk heraus befriedigen zu können, wer die Gefahr von Ent
täuſchungen für Hunderttauſende bei dem naturgemäßen Verſtlaw
derartiger Schöpfungen nicht erkennt, der iſt für den Gedanken
greher, umfaſſender Wirtſchaftsbetriebe auf gemeinwirtſchaftlicher

aſis nicht reif und ſollte von allen Freunden einer von kapitaliſti
ſchen Frſſeln befreiten Wirtſchaft zurückgewieſen werden.

Gerichtlich verurteilt wurden im April 5 Perſonen. Jn 10 Fällen
wurden von der Wucherſtelle verſchiedene Waren beſchlagnahmt
und bis zur gerichtlichen Entſcheidung ſichergeſtellt, darunter
d Gpravak, Arzneimittel und insgeſamt 657 040 Mk. an
arem Geld.

Feſtgenommen. Bei der in der Nacht zum 5. Mai vorgenom-
menen Razzia in den Anlagen der Ziegel- und Würfelwieſe wurden
28 Perſonen beiderlei Geſchlechts feſtgenommen und zur Polizei
wache gebracht. Eine Perſon wurde in das Polizeigefängnis ein
er Die Kriminalpoligzei ermittelte die Diebe, die in den
etzten Wochen die Kellereinbrüche in der Maybach, Krukenberg-,

Streiber, Goethe und Röpziger Straße ausführten, wobei ihnen
Lebensmittel und Getränke ſowie Tiſchlerwerkzeuge (im Werte
von mehreren Millionen Mark) in die Hände fielen. Auch die

und Begünſtiger wurden ermittelt. Die Lebensmittel und
etränke hatten die Täter teils bei einer hieſigen Penſionsinhabe-

rin veräußert, teils zur Veranſtaltung von Zechgelagen verwendet.
Nur ein kleinerer Teil des Diebesgutes konnte L
werden. Den Tätern konnten ferner noch zwei verſuchte Viehdieb
ſtähle in Nietleben und Salzmünde und je ein Einbruch in eine
Windmühle bei Leipzig ſowie in das Schloß Schkopau bei Merſe
burg und Schloß Gorsleben nachgewieſen werden.

Eine Taſchendiebin iſt am 5. Mai feſtgenommen worden. Sie
hat in verſchiedenen Fällen beſonders auf dem Wochenmarkt,
2 die Brieftaſchen mit Jnhalt, die gewöhnlich ſorglos in der
Schürzen oder Markttaſche verwahrt werden, geſtohlen. Wer in
den letzten vier Wochen auf ſolche Weiſe veſtohlen worden iſt, wird
ebeten, am Freitag, dem 11. Mai, vormittags 9 Uhr, bei derKrimina polizei, Dreyhauptſtr. 4, Zimmer 40, zu melden.

Füm und Kleine Bühne.
Fred Harry im „Volkspark“. Donnerstag, den 10., Freitag, den

11., und Sonnabend, den 12. Mai, finden im „Volkspark“ die letzten
Abende des weltberühmten Telepathen Fred Harry ſtatt. Das
Programm iſt ein ſehr red Harry wartet wieder
mit neuen Experimenten auf. Von beſonderem Intereſſe dürfte
die Kettentelepathie ſein, die re Harry hier in Halle nock nicht
gezeigt hat. Frühes Kommen ſichert Platz. Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Jerſammiungen und Veranſtaltungen.

Zu Himmelfahrt werden im großen Saal, bei
gutem Wetter im Garten, mittags 11 Uhr Konzert, und Experi-
mentalvorträge von Herrn Fred Harry ſtattfinden. Vom Nach
mittag an hält der Radfahrerverein „Stern“ ein Frühlingsver
gnügen mit künſtleriſchen Darbietungen des Herrn Harry
in ſämtlichen Räumen ab. Jm unteren Saal findet das beliebte
Freikonzert ſtatt.

(Schluß des redaktionellen Teiles).

Aus dem Geſchältsleden.

riſche Milch ſollte man Kindern in zartem Alter nicht
egen völlig entziehen, denn ſie kann durch Milch in irgendeiner anderen

Form nicht erſetzt werden. Dagegen können Sie an der teuren
ilch ſparen, wenn Sie Poraths Kinder und Krankennahrnung

verwenden, die in allen einſchlägigen Geſchäften zu haben iſt.
Porath wird für Säuglinge, heranwachſende Kinder und Er
wachſene, namentlich Magen und VDarmleidende, Schwache,
Kranke und a r ich empfohlen. Jnfolge ihrer großen

gegeben worden. Wegen Vergehens u die PreisſchilderVer
wurgelt in dein Boden der kapitgliſtt ordnung mußte gegen 15 Geſchäfteinhaber vorgegangen werden.

iebigkeit iſt Poraths Kinder und Krankennahrung erheblichbilliger als Nics oder ſonſtige Stäxkungsmittel.
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Ortsausſchuß für Arvbeiterwohlſahrt, Halle.

Merſeburg. Brotmarkenaus a im alten uſe in Erwer
der Bur trat e t von 7 Uhr und tittagsvon 8 b in der m e den 11, Wür die Straten mit den uſgaegp n A bis er die S en
h 7 Zet 1028, 2 t mit denebensmittelheftes und nur an die in derübrigen Straßen. Die Ausgabe a 7 e

Lebensmittelhaftes und nur an d e W
fentlich W vom e Suche 1922Teil I, Seite 728) ausdrücklich be e

en. S Brotmarken unber in Anſpruch nimmtt u g n Marke iſt eine
r a 10 Mgge de ſtädtiſchen e dleiW r 7rä I. e h tMonat und jede u w.jeden Monat und jede Mark de

Papit. Gemein ſern zu Wohnungen au ausgebau ten Dachgeſdie Miete neu rig weil davon die Aus

per r x unmein ern ungGebühr und unter der Vorausſetzung weiter heſtattet werden, daß

ſich die Intereſſenten vertraglich verpflichten, zu den Brunnenreparatutt e beizutragen. Die Ben der Waſchhäuſer in
mei ſern wird durch beſondere Beſtimmungen geregelt,

h i i n 9 weiterhin en dng eſtſezung der
Zum Bau der Armenhäuſer iſt ſei
genommen t das bis aufhlung der Reſtſumme ar beſ
darin für das Rechnu

le Wer die Kreis und rovingialſt eng ſowie die
u bringe Schulverbandskoſten noch ni hen und dieWerarka Stein r noch nicht werhieß e wen e S a h e

ungen ern26 nach dem Erlaß des ine
Bei der xeſtet echung wird die

von den J
era- get

keinerlei r ſammenhang

S
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von Gemeindeland unge nach van des e aus dem
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w. die das in
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a erf S inlatz bisher den wen für er Du

nicht erfüllt J und i Kinder ihn n a D.
er den J

von
ig geworden, i hnen g. r oit

meinde ver Aufſie ehe einge 8 ie du Erverds
Dietftige wuis der Erwerbsloſen iſt note Arbeitgebervertretu b Fletiſchern,

er am Orte Fühlung Wenn Es ſteht zu

Erfolg haben werden. Auf Grund dAusführungen des Geneinderorſtehers wird in

on über die L nicht eingetreten. Eine pari-tätiſch n e
bsloſen e der Bekanntgabe von Miti wird 227 auf einen demnächſt ſtattfindenden Vor

trag des Kreisargtes Kühnlein r gemacht und gebeten,n einen gahlre Beſuch des Vortrags Sorge zu tragen.
e r faſt in ſämtlichen Orten unſerese e die das größte Intereſſe der Bevölke

fung
mein

fen haben. Aus dem Ausgleich für 1990 ſind
186 000 Mk. zur Verfügung geſtellt worden.

Eine Unterdexirks konferenz des Anterberzirks
Wittenberg

am Sonntag, dem 6. Mai, im Deckertſchen Lokale in Wittenberga Wo r e große Anzahl Vertreter aus allen Ortevereinen
Un ſowie vom zatergrſen die Genoſſen eters

und Kaſ de e hatten. Nach Verleſung des Er kolls
der le der Unterbezirkevorſitzende Genoſſe oUnſorge et n welchem die Einigungder beiden n eien, als ein bedeutender S crutt r

wüärts bezeichnet Wenn der Unterbezirk auch keinegl nahme e wen t, ſo iſt doch ein guter wertvoller Mit
gl mm ſen blieben, der zu den beſten Hoffnungen be
rechtigt. Vom Unterbezirk wurden im Bericht acht Lorſtandeſihangen lten, 26 Rundſchreiben und 153 Briefſendungen

ſandt. eistagswahlen im Janugr, die ein zufriedenſtellenebnis es n, ſtellten eine ſtarke Bel ungepre e in bezug r

Ar als w. t r Hinſicht für den. gert dar.Unter r ahn erſtattete den Kaſſenbericht, der eben
e ild zeigte. Auf Antrag der Reviſoren, diee in Ordnung gefunden haben, wurde dem Kaſſierer tlaſtung

Serandene l e die einſtimmige Wahl folgenderFenghen Anſorge zum erſten, n n zum zweiten Vor

ſitenden, Scheel zum Schrif r r Uhlemannzum zweiten eigelt, er und Pieper zu Bei-
tzern, Sauerwein als Preſſemitglied, Genoſſin Uh r alsVertreterin der Frauengruppe r Genoſſen Kaſpax und Schub r

zu Kaſſenrediſoren. Ueber „Die Partei und ihre Funktionäre“ hieltG a ſodann ein eferat vorwiegend theoretiſchen Charakters,
ſich ießenden regen Ausſprache beſqnders von denGenoſſen Anſorge W ters durch Ausführungen für die Praxis

ergä e. Beſonderer Wert wurde dabei auf die Agitation der
4. m c die Freie dur n m eheet n e eine zen auſeein Refexat des des J parek- Kue über „Die

wenn dem ner die rieipreſſe füredentung

die weſen charakteriſierte und auf die Pflichtenen aekeen enoeines jeden ſſen zur Unterſtützung ſeiner ParteipreſſeAuch en los ſo eine rege Ausſprache, in

be etinſcier Lebens J

ern und dem Gewerkſchaftskarteli Opf

Komtimniſſi 2 87 Gemeindevertretern und ka

eden einzelnen Genoſſen

r5 h Iz a een über rndie e Wwe. ing z
dieſe nicht unter, aber auch nicht überſchätzt werden diaber auch weiter, we auch die r r v ge r
niſten abg e da dieſee epublik a c

militäriſche Gewaltaktion ab.net e r an Sitte die Abwehr der zahnt e Vifen neſeungen do z r Zumnächſten Punkt mee e ma n e auf

fahr für
demokratie
kämpfung ſol

die Bedeutung der kommenden Gemeindewahlen a am.
aben tänden hierdurch für die ereine,

llung der Kandidatenliſten müſſe unverzüglich erfoſolle dabei vor allem die nötige Vorſicht walien laſſen. Sie.
würden von den einzelnen Ortsvereinen auch wieder ganz er

er fordern, wenn man Etfolge verzeichnen wolle. e
ger die wichtigſten Punkte aus der eretordnn g deses Jnnern über die Gemeindewahlen bekannt. Die hlernag
Ausſprache war erfreulicherweiſe ebenfalls eine recht rege, e 8
dafür, daß die Bedeutung dieſer Wahlen von den Anweſenden er

nnt wurde. Unter „Verſchiedenes“ wurden noch die Deleg

e z n 4 un Anzahl er niten be ach t achtſtündigenwurde ſodann die Konferenz geſchloſſen. winngen
t

Wittenberg. Böcke als Gärtner. Vor ejnigen Monaten wudie beiden Wächter Wölfel und Ernſt von et Knall und d
den Gummiwerken entlaſſen, weil ſie größere Mengen et die zur
r n verarbeitet werden, geſtohlen hatten.

traftaten wurden Wölfel und Ernſt jedt vom ieſigenrig z Wwolß Wochen Gefängnis deure Die d i
wurde bei Wölfel in 960000 Mark und ſt in ark
Se Eine v entüm Auffaſſung von ſeinerStraftat zeigte Wölfel, der im héſigen Ket Kri erein und in der
feudalen Schützengeſeüſchaft eine ziemliche Rolle ſpielte, in der
Gerichtsverhandlung. Er fühlte ſich beinahe t als ihm der
Richter Diebſtahl vorwarf und erklärte, daß er die S S en 6 bis 8 Meter Länge und 2 Meter Breite als Feettee
den Magegſcherger benutzt habe und nur vergeſſen hatte, die

Sachen wieder nach der Arbeitsſtelle zurückzubringen.
ehe Meer. abc be

Sangerhauſen Eckartsderga.

Am Sonntag, dem 18. Mai, vormittags 9 tArtern im Goethehaus eine Sitzung e
tatt. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung, die in der Sitwird, iſt es unbedingte Pflicht Winticher wen
mitglieder, zu erſcheinen.

Der Unterbezirksvorſtand. J. A. Srütt)

Unterbezirk Deſitzſch- Bitterfeld.

f Da u W ſt Teil d Ortsvereineeine fä ung r noch nicht gemacht hat, er idringend, i er ſofort zu tun und mir je ein Exemplar e

technungsformulare in den allernächſten Tagen zuzuſenden, damita ich meinen Verpflichtungen nachkommen kann.

Paul Buhke.“

Gegen Sommerſproſſen er
müſſen Sie ſchon. jetz t etwas tun. Wir raten 1 Stück Citabol
Bleichwachs zu kaufen und damit die betreffenden Stellen er e
g andeln. Sicher erhältlich: Lywen -Apotheke, am Mar

ngel-Apotheke, Kleinſchmieden 6

sowie stmtitobeo

Aber, Htär-
Hancherte

e 26,ielII BR,

Auf

Herren Anzüge
Burschen- Anzüge
Sport Anzüge
Sport-Hos on
Aphbeits- o

Damen-Kloidor.

Fellsammier
e kommen nur Verteilung

Bilderböcher

Augendsehriftsn

Rärohandächer

welche mö
gesetut Wi

i. Worte von v 5000600 n. t Präwie

bei Ablieferung von wbehentlich 5 Sehoek

Teilzahlung
Gummi -Mäntol

Mäntet
Kostümse
Jumpers
Falton-Röoke

Paul Sommer,
Halle a. S. Leipziger Straße 14,

Loichte Zahlungsweise!
liohst nach den Wänschen der Käuter fest-

Nach geleisteter Anzahlung wird dem Käufer
s0fort die Ware ausgehändigt 868

Krünn
werden gut und billig angefertigt
Ww. Wilhelmine Martinbelin en e en kr 29

L wie kebannmedngen

Eisleben
Der 2. Nachtrag für die Erhebung einer

Gemeindeſtener von der Erlangung der
Erlaubnis zum ſtändigen Betriebe der
Gaſtwirtſchaft, Schankwirtſchaft oder des
Kleinhandels mit Branntwein oder
Spiritus hat die Genehmigung und Zuſtimmung der zuſtändigen B Behhrden ge

funden. Er liegt während der nächſtenzwei Wochen im ſtädtiſchen Steueramte aus.

Eisleben, den 26. April 1928. 168
Der Magiſtrat.

Helbra
Oeffentliche Sitzung der Gemeindever
tretung am Freitag, dem 11. Mai d. J.,
nachmittags 5 Uhr, im Sitzungsſaal des

Gemeindean

I. u. II. Et.

TagesordnHamster. relle
mm gtannenä hohen wer
Halle Felnan

Geoffnet 8 bis 12 und 2 bis 6 Uhr. v

Streichferfiqe Oelfarben
Fussbodenlackfarben, Emaillelack

in allen gewünsehten Varbtönen
Fréeokene Farben in feinster Qualität

Ring und Faust DeekenvarstenSehn neneste Muster
Firnis, Laoke, Kreide, Zoment, Gips, Malerleim

verzichtet auf die Kundſchaft

l e

nicht in unſerer Zeitung inſeriert,

ihres Leſerkreiſes?
Von dieſem Gefichtspunkte ſollten ſich
nuſere Genoſſen und Genoſſinnen bei
Einkäufen ſtets leiten laſſen und nur

unſere gegenwärtigen Jnſerenten
herageesen

h eure Preſſe!
We eeaoeeedeeeeeee-Drogeris Max Bädier

Furben-FaohgeeohaftManne a. S., mur Ranntsehestrasse 2.

n nie Gowiasenhatter
n wallle- und driolnabropfa cänt vird ert. Std. 500 A.

Taudenstr.aber ar
Klavier Unterricht

r. 8 Friesenstr. 20, I UnKa.

1. Beſchlußfaſſung über ein rag

t bie b nriMansfelder Lande e e3. Beſchlußfaſſung über die vor
ausgeſtellten 1t r on rſtützungsſätzeDampf-Wäscherei kisleh eben 4. Beſchlußfaſſung über Aenderung der

Ankündigungsſteuer.Telephon 497.
Meiner werfen Kundschaft zur l

Kenninis, daß ich 197
Rollwäschen habe. Diese slellt sich

o billiger als gepäffele Wäsche.
Auf Wunsch:

Geplättete Leid und Hauswösche

Spezieolitöt:

inon. 10. lkeine Glanzwäsche vowle Capchnen bezw. W Mantltahne endete

Paſchen n Wanne 109Cewichtsväsche Wie bekannt,
diese muß mindestens 40 Pfd. weiße
Wäsche sein. Hotels Vorzuqspreise).
Besteltungen telephonisch und geh mündich,i en ſerht leue T

5. Beſchlußfaſſung über einen zweiten
Nachtrag zur Gewerbeſteuerordnung vom
31. März 24. April 1911.

6. Beſchlußfaſſung über Erhöhung der
Hundeſteuer.

7. Beſchlußfaſſung über Feſtſetzung der
van zur Berufsſchule.Beſ ſhin ne über Erhöhung der
et ze der Gebührenordnung.

9. Beſchlußfaſſung über einen Antrag
der evangeliſchen Kirchengemeinde.

SchriftſtückHelbra, den 9. Mai 1923.

Der Gegen devorſteher.
Fleer.
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